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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ius Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ansgabeftellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärks: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


N 296. 


Schriflleilung und Geſchüftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


geruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Su: und Auslandes. 


enpreis: 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


Angel 
die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 9 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelnngsſtellen „IJuvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


J Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 18. 


Dezember 1901. 


XIX Jahrg. 


Politiſche Heuchler. 

„Die politiſche Heuchelei treibt gegenwärtig 
die widerlichſten Blüten. Früher ſtellte ſich 
die Demokratie die Aufgabe, nach oben wie 
nach unten rückſichtslos die Wahrheit zu 
ſagen. Hat bei der Erfüllung dieſer Auf⸗ 
gabe auch ſtets eine beſtimmte Tendenz ge⸗ 
waltet, ſo hat ſich die Demokratie doch früher 
niemals einer politiſchen Heuchelei derart be⸗ 
fliſſen gezeigt wie jetzt. Heut brutaliſirt die 
Demokratie nach oben und liebedienert nach 
unten. 


Der Freiſiun, der nichts zu ſagen weiß, 
wenn die Großfinanz durch exotiſche Emiſſionen 
die Bevölkerung um Milliarden bringt, der 
die Börſenſpekulation, die unſer Volk aus⸗ 
ſaugt, unterſtützt, der den Geld⸗ und Waaren⸗ 
wucher unter feine Fittiche nimmt, erklärt, 
er wolle dem Volke den Lebensunterhalt 
„verbilligen“. Der Freiſinn, der den ge⸗ 
werblichen Mittelſtand ſchmäht, ihn unredlich 
und faul nennt, der es gerechtfertigt findet, 
wenn das deutſche Handwerk durch Waaren⸗ 
häuſer und Bazare, durch Schwindel⸗Ausver⸗ 
käufe und Auktionen rninirt wird, ſtellt ſich 
vor die Handwerker und Klein händler 
hin und behauptet, er wolle ſie gegen die 
Regierung und die pofitiven Parteien ſchü tze n. 
Ja ſelbſt den Bauern preiſt er ſich als 
„Freund“ an, obwohl er die auslänudiſche 
Getreide-, Vieh- und Fleiſch⸗Konkurrenz im 
größten Maßſtabe ins Land laſſen möchte! 


Sozialdemokraten und Freiſinnige lernen 
von einander und ergänzen einander. Welch' 


kannten Jſwiſchenrufe des Herrn Grafen von 
Arnim⸗Muskan. Es foll „Gemüthsroheit“, 
es ſoll „Jufamie“ fein, daß der freikonſer⸗ 
vative Führer die Anficht ausgeſprochen hat, 
der Vater eines Kindes, das über Hunger 
klagt, möge vielleicht alles vertrunken haben? 

ill denn die Sozialdemokratie, will der 
Freiſiun leugnen, daß das größte Elend 
namentlich in Arbeiterfamilien vom Trinken 
kommt? Wenn Bebel ſich ſtellt, als ſei er 
entrüſtet über den erwähnten Zwiſchenruf, 
weil er in komödiantenhafter Rührſeligkeit 
vom Himmel geſprochen hat, an den er nicht 
glanbt, ſo iſt dies eine gauz unerhörte poli⸗ 
tiſche Heuchelei! 


treiben beide mit dem be⸗ 


Wie kommt aber gerade Bebel dazu, ſich 
über dieſen Zwiſcheuruf zu entrüſten? Er 
ſelbſt hat der Reichstagsmehrheit die „Infamie“ 
ins Geſicht geſchleudert, fie wollten nur 
deshalb, daß der „Wuchertarif“ Geſetz 
werden ſolle, damit die Herren Söhne in 
einer Nacht mehr verbummeln können, als 
eine fleißige Arbeiterfamilie das ganze Jahr 
über verdiene. Wie ſteht es denn mit der 
Lebeusweiſe jo mancher ſchwer reicher „Ge⸗ 
noſſen“? Brauchen dieſe auch nicht mehr 
als eine fleißige Arbeiterfamilie? Pfui, welche 
elende Heuchelei! 

In den „Ssozialiſtiſchen Monatsheften“ 
hat ein „Geuoſſe“ — Rudolf Lebins (Dresden) 
— die ſozialdemokratiſche Theorie, wonach 
die Trunkſucht verſchwinden werde, wenn 
man „das Volkselend mit der Wurzel aus⸗ 
ſchueide“ und beſſere Lohn und Wohnungs⸗ 
verhältniſſe ſchaffe, direkt widerlegt. Er hat 
geſchrieben: „Das Nebeneinanderbeſtehen von 
Armut und Schnapspeſt ſoll nach der geltenden 
Anficht in unſeren Reihen ein Beweis dafür 
ſein, daß die Armut die Schnapspeſt erzeugt. 
Liegt aber hier nicht eine Verwechſelung von 
Wirkung und Urſache vor?“ Was ſagen denn 
die freiſinnig⸗ſozialdemokratiſchen Politiker, 
die vor den Alkoholikern Verbeugungen machen 
zu müſſen glauben, weil ſie deren und der 
Budiker Einfluß bei ihren Wahlen fürchten, 
zu dieſer Auslaſſung? — „Infamie“? „Ge⸗ 
müthsroheit“ ? 

Was müſſen das für Welt⸗ und Lebens⸗ 
Auſchaunngen fein, für welche es anſcheinend 
nothwendig und nützlich iſt, durch ſo ekle 
politiſche Heuchelei und fo komödiautenhafte 
Heulmeierei Propaganda zu machen! 


Politiſche Tagesſchau. 

Der preußiſche Staatshaushalts⸗ 
etat für 1902 wird, wie die „Berl. Pol. 
Nachr.“ verſichern, ohne Juſpruchnahme einer 
Anleihe balanziren. Die Nachricht in der 
Preſſe, daß der Etat ein Defizit von 80 
Millionen Mark aufweiſen werde, ſei nicht 
zulreffeud. 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
v. Körber hat ſeine bekannte Aeußerung im 
Abgeordnetenhauſe, die man als eine „Drohung 
mit dem Staatsſtreiche“ hinzuſtellen beliebt 
hat, offenbar im Einverſtänduiß mit dem 


Ihr Geheimniß. 
Erzählung von H. Oehmke. 


(Nachdruck verbolen.) 
(12. Forlſetzung.) 
Seine Multer!“ 
Ä Ach, wie ſie ſich ſehnte, der theuren Frau 
ein einziges Mal ins Auge ſchauen zu 
dürfen. Und doch — welch' entſetzliche Angſt, 
welch' bange Scheu packte ſie bei dem Ge⸗ 
danken, ihr gegenüber ſtehen zu ſollen. 
Schon das Bewußtſein, fie in dieſer 
age: zu wiſſen, erfüllte fie mit einer Un⸗ 
Borten e dich bis zur Furcht erhöhte, bei der 
orſlellung, daß er, nachdem fie ſich ſehnte 
mit allen Herzensfafern und vor dem ſi ſich 
doch fürchtete gleich einer Schuldbel aer ne 
vielleicht an ihrer Seite weilte, 5 
Welch! ein glücklicher Zufall, daß fie de 
rade an dieſen Tagen nicht hinaus brauchte 
daß ſie ſich in der Einſamkeit ihres Zimmers 
erbergen konnte. 
— ea de Rome und Bankhaus Froman 
belden e lagen zwiſchen dieſen 
ane aber war all ihre Sorge, ihre Furcht 
völlig unbegründet. Selbſt, wenn ſie der 
N gegenübertreten mußte, wenn dieſe, 
ur des wenig einladenden Briefes der 
rnb an, einen Beſuch wagte — die 
—— Frau hatte ſicher keine Ahnung von 
FR Spätſommertraum. Und auch, wenn 
leine ede war — Horſt Bentinck hatte 
e Mutter ſtets ſeine treueſte Freundin 
n, der er jede Falte ſeines Herzens 
Teubaren dürfe — felhft wenn fie alles 
übte, wie ſollte fie auf den Gedanken 
Ella Stern bei ihrer Ingend⸗ 
zellenz Sternfels zu ſuchen? 


my 
kreundin dene 


Exzellenz! Iſt ja der reine Hohn. 
bin ich. Weißt Du's immer noch nicht?“ 


Kaiſer Frauz Joſef gethan. Wenigſteus darf 
man das aus der Aeußerung ſchließen, welche 
der Kaiſer dem Obmann des konſervativen 
Klubs gegenüber gethan hat und die dahin 
lautet: Wenn es ſo nicht geht, wird es 
anders gehen müſſen. Daß es Herrn von 
Körber Ernſt damit iſt, den Eintritt der von 
ihm angedeuteten Eventualität auszuschließen, 
beweiſt der Eifer, mit dem er die nationale 
Verſtändigung in zahlloſen Konferenzen mit 
den Deutſchen und Czechen betreibt. — Bei 
Beginn der Montagsſitzung des öſterreichiſchen 
Abgeorduetenhauſes beantwortete der Mi⸗ 
niſterpräſident v. Körber die Juterpellation 
der Abg. Bareuther und Gen. bezüglich der 
angeblichen Aeußerung des Kaiſers über 
einen drohenden Staatsſtreich dahin, daß 
nach konſtitutionellen Grundſätzen, zu denen 
ja die Juterpellanten ſich nachdrücklich bekennen, 
es ausgeſchloſſen ſei, die Krone in die 
Diskuſſion zu ziehen. (Beifall.) „Ich als 
Miniſterpräſident werde am allerwenigſten 
die Hand dazu bieten. Betreffs des zweiten 
Theils der erſten Frage meine ich, daß ſo 
bedeutſame Angelegenheiten eine zuverläſſigere 
Baſis haben müßten, wenn ſie im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zur Sprache gebracht werden 
ſollen. Wollte die Regierung alle Gerüchte 
dementiren, was ſie nicht kann, weil nicht 
alle, z. B. das in Rede ſtehende, zu ihr 
dringen, ſo hätte namentlich ich als Leiter 
der Politik der Regierung wenig Zeit, mich 
mit meinen vielen anderen und doch einiger⸗ 
maßen wichtigeren Aufgaben zu befaſſen. 
(Heiterkeit und Beifall.) In meiner, letzten 
Rede in dieſem Hanuſe habe ich ein, wie ich 
glaube, wahrheitsgetrenes Bild der Situation 
entworfen und offen und rückhaltslos den 
ganzen Eruſt derſelben dargelegt. Das war 
meine Pflicht und ich nehme daher jederzeit 
die volle Verantwortung auf mich.“ 

Der Papſt verkündete Montag Vor⸗ 
mittag in einem geheimen Konſiſtorium die 
bereits durch Breve erfolgte Ernennung 
mehrerer Biſchöfe, unter ihnen Biſchof Benzler 
von Metz und Weihbiſchof Freiherr Zorn 
v. Bulach von Straßburg. 

In der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer rief am Sonnabend bei Erörterung 
der Anträge betr. Beſſerung der Zuſtände 
in Neapel und Süditalien die Aeußerung des 


So tröſtete ſich die junge Gräfin immer 
wieder. 

Trotz all der Sicherheit aber, in die ſie 
ihr Geheimniß gehüllt wähnte, trotz aller 
Verſuche, „vernünftig“ zu ſein, konnte ſie 
nicht hindern, daß fie bei jedem Anuklingen 
der Glocke zuſammenſchreckte, gleich einer 
Verbrecherin, fie bei jedem vernehmbaren 
Schritt lauſchte, als ſei es ihr Schickſal, das 
au die Pforte klopfte, um ihr Erlöſung von 
der Qual zu künden; daß das Herz in 
immer raſchern Schlägen pochte und Thräne 
um Thräne auf das Briefblatt fiel, das feine 
Mutter geſchrieben hatte. 

Ob er wohl bei ihr geweilt, als ſie dieſe 
Zeilen verfaßte, ob wohl ſein Auge eine 
Sekunde lang auf dieſem Blättchen geruht, 
das ſie als ihren theuerſten Schatz hüten 
wollte, ein ganzes, langes, einſames Leben 
hindurch?? — 

„Aber liebe, thure Exzellenz, da ſitzen Sie 
ſchon wieder und weinen!“ rief Fran Stein⸗ 
chen, die mit hochrothem Geſicht aus der 
Küche kam. „Mein Gott, was ſoll das werden, 
wenn Exzellenzchen ſich auch noch die Augen 
ausweinen!“ 

»Es war gerade fo eine traurige Stelle 
in der Predigt,“ erwiderte Gabriele, ſich 
tief über das Papier neigend, „von Sterben 
und Vergehen. Was willſt Du? Haſt Du 
nicht neulich auch geweint, als ich Dir einen 
Abſchnitt vorlas? Ach, wie Du glühſt, Du 
Arme! Was ſchmorſt Du denn heute ſchönes?“ 

„Für die Frau Großmama habe ich ja 
ein feines Menn zuſammenbekommen, aber 
für die junge Exzellenz ..“ 

„Aber, Steinchen, laß doch das ſchreckliche 
Gabriele 


„Nichts für ungut, Gabrielchen! Was ich 
ſagen wollte, für Exz—, für Komteßchen hab 
ich nur den Roſenkohl, den die Frau Groß⸗ 
mama anch bekommt. Vielleicht darf ich 
noch ein Stückchen Rehziemer zulegen?“ 


„Für mich? Ih bewahre. Aber Ihr 
draußen — habt Ihr auch für euch geſorgt?“ 


„Ach, wir ſind geborgen. Wir haben ja 
das ganze Suppenfleiſch. Das giebt ſehr 
feine Rouletten.“ 


„Da eſſe ich auch dieſe feinen Ronletten, 
wenn ich überhaupt etwas geniße. Ich habe 
nicht den geringſten Appetit.“ 


„Ach ja, Gott ſei's geklagt. Es wird 
immer ſchlimmer mit Ihnen. Komteßchen 
eſſen ohnedieß nicht mehr wie ein Vögelchen; 
in der leßten Zeit aber ...“ 


„Wenn ich erſt wieder täglich in die 
friſche Luft komme, wird's mir ſchon munden. 
Bis zur Luiſeuſtraße iſt's noch ein ganzes 
Stückchen weiter, als früher. Wirſt's ſchon 
an Deinem Wirthſchafts⸗Etat merken, welch' 
einen Hunger ich Dir mitbringe! Da läntet's 
ſchon wieder!“ rief die junge Gräfin zu⸗ 
ſammenfahrend. „Warte, Steinchen. Wenn 
etwa Beſuch kommen ſollte — laß mich 
möglichſt aus dem Spiele; verratlhe um 
Gotteswillen nicht, daß ich hier ſitze und 
ſchreibe.“ 

„Werd's ſchon machen Exzellenzchen. 
Wahrſcheinlich iſt's nur der Briefträger oder 
einer, der elwas verkaufen möchte.“ 

Kaum war Fran Steinchen hinaus, ſo 
ſtand auch Gabriele au der Thür. Das Ohr 
dicht an das Schlüſſelloch gelegt, horchte fie 
faſt athemlos. 

Sie hört Sprechen — näher kommt's — 


Sozialiſten Ferri, „in Norditalien komme das 
Verbrechen gleichſam nur in Oaſen vor, 
ebenſo wie in Süditalien die Rechtſchaffen⸗ 
heit“ einen derartigen Entrüſtungsſturm her⸗ 
vor, daß der Präſident unter dem Beifall 
des Hauſes die Sitzung aufhob. 


Im Kommando der frauzöſiſchen 
Armee ſtehen wichtige Perſonalveränderungen 
bevor. Dem „Matin“ zufolge hat ſich der 
Kriegsminiſter entſchloſſen, infolge verſchiedener 
bei den letzten Manövern vorgekommener 
Zwiſchenfälle, die einen ſchlechten Eindruck 
hervorriefen, mehrere Generale und höhere 
Offiziere ihrer Kommandos zu entheben oder 
zu penſioniren. — Die franzöſiſche Deputirten⸗ 
kammer nahm am Freitag einen Antrag 
Etienne an, wonach das Rohmaterial zur 
Herſtellung von Süßweinen, das in Geſtalt 
eines Gemiſches von Alkohol und Moſt ein⸗ 
geführt wird, ſowohl den Zoll auf Alkohol, 
als den Zoll auf Traubenmoſt zu entrichten 
hat. Millerand hatte den Antrag mit der 
Begründung bekämpft, daß er die Wein⸗ und 
Liqueur⸗Juduſtrie ſchädigen würde und auf die 
Handelsbeziehungen mit Spanien und Italien 
nachtheilig wirken könnte. Auf eine Inter- 
pellation Vivianis über den Fall Hervs ers 
klärte ſodann der Unterrichtsminiſter Leygues, 
die Lehren Hervés ſeien unvereinbar mit 
der Stellung eines Erziehers. Wenn man 
ein derartiges Verhalten eines Erziehers der 
Jugend dulde, werde es um die Lehranſtalten 
und bald auch um das Land geſchehen ſein. 
Die Kammer beſchloß mit 412 gegen 65 
Stimmen den öffeutlichen Anſchlag der Rede 
des Miniſters. — Der Ackerbauminiſter er⸗ 
klärte einer Abordnung der Kommiſion zur 


Berathung der Maßnahmen gegen die Wein⸗ 


kriſis, die er Freitag Nachmittag empfing, 
er glaube, das Problem der Spiritusver⸗ 
werthung in der Juduſtrie ſei praktiſch gelöſt 
und er bereite für kommenden Mai einen 
internationalen Wettbewerb für Fabrikanten 
einſchlägiger Apparate vor. 

Ju dem ewig unruhigen Barcelona 
find, wie „Wolffs Bureau“ vom Sonntag 
meldet, die Eiſenarbeiter in den Ausſtand 
getreten. Die Lage wird als ernſt augeſehen, 
da die Zahl der Ausſtändigen bereits 16000 
beträgt. Der Ausſtand ſoll die Folge anar⸗— 
chiſtiſcher Umtriebe ſein. 


— 


ein Raſcheln von Gewändern — eine weiche, 
melodiſche Frauenſtimme — ein Geräuſch 
von Thürenklappen ...“ 

„Sie iſt's!“ haucht Gabriele, beide Hände 
feſt auf das pochende Herz gepreßt. „Gott 
im Himmel! Wie ſoll ich's ertragen, ſie ſo 
nahe zu wiſſen — woher ſchöpfe ich den 
Muth, ihr unbefangen unter die Augen zu 
treten?“ 

Sie ſetzte ſich wieder an den Schreibtiſch, 
tauchte die Feder ein und vergrub ſich in 
das Stenogramm. Aber ſie vermochte keinen 
einzigen Satz zu bilden. Die winzigen 
Schriftzüge bewegten ſich vor ihren Augen 
gleich tanzenden Püppchen; ein Thränen⸗ 
ſchleier breitete ſich über ihr Geſicht. Die 
eiskalten, feuchtgewordenen Finger, zitterten 
ſo, daß ein Sprühregen von Tinte über die 
vor ihr liegende Reiuſchrift ſpritzte. 

Mechaniſch nahm fie ein friſches Blatt 
und ſchrieb den letzten Satz noch einmal ab: 
„Jeſus Chriſtus ſchwingt den Stecken „Wehe“; 
er ſchwingt aber auch den Stab „Sauft“. 
Im dunkeln Leidensthale, in fiuſterer 
Schmerzeusnacht ſenkt der Gedanke Troſt in 
die zagende Seele: der Herr iſt's, der mich 
leitet! Und biſt du gehüllt in Nacht und 
Graus, befaugen in Zweifelsplage, ſo weißt 
du, es wird wieder Tag, Licht und Klarheit, 


und in dieſem Wiſſen wandelſt du deine 
Straße, ſonder Noth, getragen von der 
Zuverſicht, daß dein Erdenwallen nur die 


Brücke heißt zu jenen Gefilden, wo ewige 
Klarheit, ewiges Licht, ewige Liebe dich er⸗ 
Wart 
„Glücklich, wer die Brücke überſchritten!“ 
hauchte Gabriele vor ſich hin. Wie lang, 
wie unſagbar ſchwer iſt der Weg!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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THREE 8 * 


Zum ruſſiſch⸗chineſiſchen Mand⸗ 
ſchurei⸗ Abkommen meldet das „Bureau Reuter“ 
am Sonntag aus Peking: Nachdem die Ver⸗ 
treter Englands, der Vereinigten Staaten 
von Amerika und Japans den Prinzen Tſching 
gedräugt hatten, ihnen jeden auf die Mand⸗ 
ſchurei bezüglichen Vertrag vor ſeiner Unter⸗ 
zeichnung mitzutheilen, hat der chineſiſche 
Bevollmächtigte den Genaunten den Entwurf 
eines Vertrages vorgelegt, der ſich nur 
wenig von dem bereits veröffentlichten unter⸗ 
ſcheidet. 

Im März wird König Menelik von 
Abeſſinien eine Reiſe nach Europa unter⸗ 
nehmen und mehrere Hauptſtädte beſuchen. 

Die Zuſtände in Marokko werden grell 
beleuchtet durch eine Nachricht der Londoner 
„Morning Poſt“ aus Tauger vom Freitag, 
wonach aus Marakeſch gemeldet wird, daß 
der „Times“ ⸗Korreſpondent Harris auf einer 
Neiſe ius Junere angefallen und beraubt 
worden iſt. 

Ju Newyork herrſcht große Erregung 
über den Urtheilsſpruch des militäriſchen 
Ehrengerichts unter Dewey gegen den Admiral 
Schley, den Kommandanten eines Theils 
der amerikanischen Flotte in den kubaniſchen 
Gewäſſern während des ſpauiſch⸗amerikauiſchen 
Krieges 1898. Das Urtheil konſtatirt bei 
Schley Mangel an Eutſchloſſenheit im Auf⸗ 
ſuchen des Feindes, Vernachläſſigung des 
Aufklärnugsdienſtes, Vermeidung des Zu⸗ 
ſammentreffens mit dem Gegner unter dem 
falſchen Vorwande, daß das Geſchwader, 
obwohl es in Wahrheit mit Kohlen verſorgt 
war, erſt Kohlen aufnehmen müſſe. Ferner 
zeigte Schley Mangel an Muth, weil er nicht 
verſuchte, das ſpaniſche Schiff „Colon“ zum 
Sinken zu bringen, und weil er im Treffen 
bei Santiago zur Sicherheit ſeines Flagg⸗ 
ſchiffes die „Texas“ gefährdete. Seine Be⸗ 
richte waren ungenau und irreführend, auch 
ungerecht gegen einen Untergebenen. Seine 
perſönliche Haltung während des Gefechts 
wird dagegen als tadelfrei auerkannt. 

Nach Meldungen aus Waſhington 
lehnte Präſident Rooſevelt endgiltig das 
Auerbieten Carnegies, 10 Millionen Dollars 
zur Förderung des Unterrichtsweſens auszu⸗ 
feßen, ab. Die Summe ſollte in Obligationen 
des Stahltruſt entrichtet werden und die 
Regierung ſich verpflichten, dieſe Obligationen 
während einer beſtimmten Zeit in ihrem 
Beſitz zu behalten. Man glaubte, daß gerade 
dieſe Bedingung die Kritik hätte herans⸗ 
fordern können. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 16. Dezember 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Sonntag im Neuen Palais eine Deputation 
des ruſſiſchen 39. Narwaſchen Dragoner⸗ 
Regiments, deſſen Chef der Kaiſer iſt, ferner 
den ruſſiſchen Hofftallmeifter Fürſten Galitzin 
und den Oberſten Kozlow, welche ein Exemplar 
des von ihnen verfaßten Werkes über die 
Feldzuge des Marſchalls Suwarow über⸗ 
reichten. Später ſtattete der König von 
Württemberg, welcher vormittags mit feiner 
Gemahlin zum Beſuch des Wied'ſchen Erb⸗ 
prinzenpaares in Potsdam eingetroffen war, 
dem Kaiſer einen Beſuch ab. Heute Mittag 
machte das württembergiſche Königspaar der 
kaiſerlichen Familie einen Beſuch. 

— Se. Majeftät der Kaiſer richtete geſtern 
an den Vorſitzenden des Vorſtandes der 
Schantung⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Wirklichen 
Geheimen Rath Fiſcher, folgendes Telegramm: 
Ich habe aus dem Vortrage des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts anläßlich 
der Eröffnung des Eiſenbahnbetriebes auf 
der Strecke Tſingtau⸗Tſchaugling am erſten 
dieſes Monats mit Intereſſe erſehen, daß die 
Schautung⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, nicht be⸗ 
irrt durch die aufgetretenen Schwierigkeiten 
der letzten beiden Jahre, den Ban der 
Schautung⸗Bahn in energiſcher und um⸗ 
ſichtiger Weiſe planmäßig gefördert hat. Ich 
ſpreche Ihnen als dem Vorſitzenden des Vor⸗ 
ftandes der Schantung⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
hierzu Meinen Glückwunſch und Meine Ans 
erkennung aus. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und der 
ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger begaben ſich 
heute Vormittag zur Hofjagd nach dem 
Grunewald, zu der zahlreiche Einladungen 
ergangen waren. Abends findet im Neuen 
Palais eine große Tafel zu Ehren des Groß⸗ 
fürſten ſtatt, an der u. a. der Reichskanzler, 
die Staatsſekretäre Freiherr von Richthofen 
und von Tirpitz und Marquis Ito theil⸗ 
nehmen. — Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ 
demeutirt die Blätlermeldung von dem beab⸗ 
ſichtigten gänzlichen Abſchuß des Wild⸗ 
beſtandes im Grunewald. Richtig ſei nur, 
daß bei der heutigen Hofjagd doppelt ſoviel 
Dammwild abgeſchoſſen werden ſoll (etwa 
500 Stück) als bei den früheren Hofjagden. 
Der größere Abſchuß erfolgte nur, weil die 
Hofjagd im vorigen Winter ausgefallen iſt. 

— Gegenüber einer ungünſtiger lautenden 
Meldung des Londoner „Standard“ über 
das Befinden der Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 


land, der Schweſter unſeres Kaiſers, kann 
die „Poſt“ mittheilen, daß nach den hier vor⸗ 
liegenden deutſchen Nachrichten die Krone 
prinzeſſin wie auch der kleine Prinz ſich ganz 
wohl befinden. 

— Vizeadmiral Bendemann iſt von ſeiner 
Stellung als Chef des Kreuzergeſchwaders 
enthoben, Kontreadmiral Geißler iſt zum 
überzähligen Vizeadmiral befördert und zum 
Chef des Kreuzergeſchwaders ernannt, Kontre⸗ 
admiral Freiherr v. Bodenhanſen und Kontre⸗ 
admiral Hugo v. Schuckmann ſind unter 
Verleihung des Charakters als Vizeadmiral 
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 

— Staatsminuiſter Heutig in Gotha, 
welchem vom Regierungsverweſer von Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha das Großkreuz des 
Erueſtiniſchen Haus⸗Ordens verliehen wurde, 
hat die Annahme des mit dieſer Verleihung 
verbundenen Adelsprädikats abgelehnt. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Zwiſchen 
den Regierungen von Preußen, Baden und 
Heſſen iſt über die Vereinfachung der Ver⸗ 
waltung der Maiu⸗Neckarbahn ein Staats⸗ 
vertrag abgeſchloſſen. Derſelbe wird den 
Landtagen der betheiligten Staaten zur 
Genehmigung vorgelegt. 

— Eine durchgreifende Perſonualreform 
im mittleren Staalseiſenbahudienſte iſt, wie 
nach der „Germania“ verlautet, zum 1. April 
1902 geplaut. Nachdem die 500 neuen Etats⸗ 
ſtellen die Regelung der Auſtellungsverhält⸗ 
niſſe der Eiſenbahnſekretärauwärter erzielt 
iſt, werden nach Beſtimmungen des Reſſort⸗ 
minifters künftig neben den wenigen zurück⸗ 
bleibenden Betriebsſekretären geeignete Güter⸗ 
Expedienten und Stationseinnehmer in den 
frei werdenden Stellenantheil einrücken. Die 
Eiſenbahuſekretärſtellen fallen insgeſammt den 
Statious⸗ und Abfertigungsbeamten zu, ſobald 
der letzte Jahrgang der Diätare erſter Klaſſe 
zur Auſtelluug gelangt iſt. Dies ſteht in 
kürzerer Zeit zu erwarten, da ſeit 3 Jahren 
Anwärter für den Bureaudienſt nicht mehr 
eingeſtellt wurden. 

— Die Enthüllung der letzten Gruppe in 
der Siegesallee findet, wie unumehr feſt⸗ 
ſteht, am Mittwoch Vormittag um zehn Uhr 
tatt. 

— Eine nicht unbeträchtliche Vermehrung 
der etatsmäßigen Regierungsrathsſtellen 
kündigen die „B. P. N.“ an. Es ſoll da⸗ 
durch eine Beſeigung des Maugels an Res 
gierungsaſſeſſoren erzielt werden. 

— Zu der Reihe wichtiger Veröffent⸗ 
lichungen, die in den jüngſten Wochen erfolgt 


find, kommen jetzt noch die Tagebücher des 
Generalfeldmarſchalls v. LATE den 


Jahren 1866 und 1870/71, herausgegeben 
von Albrecht Graf v. Blumenthal (Stuttgart 
und Berlin, J. G. Cotta'ſche Buchhandlung 
Nachfolger). Sie enthalten den 1848 ge⸗ 
ſchriebenen Entwurf zu einem „Lebenslauf“ 
und eine Fülle Aufzeichnungen. 

— Nach der „Kreuzztg.“ findet Donners⸗ 
tag eine gemeinſchaftliche Sitzung des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenraths mit dem General⸗ 
ſynodalvorſtande ſtatt. 

— Die halbamtliche „Berliner Korreſpon⸗ 
denz“ erklärt gegenüber den Preßmeldungen 
über eine beabſichtigte Umgeſtaltung der 
preußiſchen Klaſſeulotterie, eine weſentliche 
Umgeſtaltung des Plaues und Geſchäftsbe⸗ 
triebes der Lotterieverwaltung ſei für jetzt 
nicht in Ausſicht genommen. Ebenſo ſei von 
der Einführung der Prämie, welche dem am 
letzten Ziehungstage der letzten Klaſſe ge⸗ 
zogenen größeren Gewinn zugeſchlagen wird, 
bisher abgeſehen worden. 

— Zu einer „Zenutralgenoſſenſchaft“ wollen 
ſich, nach einer Lokalkorreſpondenz, alle von 
den Milchhändlern Berlins und der Vororte 
begründeten Genoſſenſchaften für Milchver⸗ 


— 


kauf, Milcherzeugung und Milchverwerthung |; 


zuſammenſchließen. Die konſtitnirende Ver⸗ 
ſammlung ſoll am 19. ds. Mts. ſtattfinden. 

— Die Milchzeutrale wird vom 1. Jaunar 
ab in ihren ſämmtlichen Läden mit dem 
Verkauf von Eiern beginnen. Auch die Zahl 
der Läden ſoll mit dem Anfang des kommenden 
Jahres vermehrt werden. Der „Klub deutſcher 
Geflügelzüchter“ betheiligt ſich an den Eier⸗ 
lieferungen für die Milchzentrale nicht, da 
ſeine Mitglieder vertragsmäßig zur Lieferung 
an die Pommerſchen Molkereien verpflichtet 
ſind, welche in Berlin eine große Anzahl 
von Verkaufsſtellen beſitzen. 

— Die Nachricht, daß der Gegner des 
Leutuauts Blaskowitz, Oberleutnant Hilde 
brandt, auf der Feſtung Glatz zur Verbüßung 
ſeiner Strafe eingetroffen ſei, iſt nach Mit⸗ 
theilung der dortigen Kommandantur unzu⸗ 
treffend. N 

— Aus den drei ſozialdemokratiſchen 
Wahlvereinen Hamburgs ſind im ganzen 140 
Akkordmaurer ausgeſchloſſen worden. f 

— Das Landgericht 1 Berlin verurteilte 
den früheren Chefredakteur der konſervativen 
„Oſtpreußiſchen Zeitung“, Fritz Bley und den 
früheren Redakteur der „Täglichen Rund⸗ 
ſchan“, Maſſow, wegen Beleidigung. des 
Landraths Freiherrn v. Hülleſſem in Königs⸗ 
berg zu je 300 Mk. Geldſtrafe. Die Auge⸗ 


klagten hatten Freiherrn v. Hülleſſem wegen 
Uuterſtützung des Grafen Dönhoff⸗Friedrich⸗ 
ſtein bei deſſen Wahl zum Reichstage im 
Jahre 1898 angegriffen und ihm vorgeworfen, 
er hätte ſein Verſprechen, ſich bei der Wahl 
neutral zu verhalten, gebrochen und dadurch, 


daß er Graf Dönhoff als konſervativ bezeich⸗ d 


nete, obwohl er wußte, daß der konſervative 
Kandidat Graf Dohna war, den Wahlbericht 
gefälſcht. 

Oppeln, 15. Dezember. Sämmtliche 
Stadträthe legten geſtern plötzlich gemein⸗ 
ſchaftlich ihr Mandat nieder. Es ſtehen 
einem Berliner Blatte zufolge überraſchende 
Entwickelungen der vielerörterten peinlichen 
Kommunalaugelegenheiten in Ausſicht. 

Hildesheim, 14. Dezember. Die General⸗ 
Verſammlung der Hildesheimer Aktienbrauerei 
beſchloß einſtimmig, die Arbeiter derart am 
Gewinn zu betheiligen, daß fie zuſammen 
jedes Mal die gleiche Vergütigung erhalten 
wie der Auſſichtsrath. 


Koloniales. 

Aus Kiantſchon wird der „Köln. 
Volksztg.“ berichtet, daß außerhalb der Stadt 
Kiautſchon, 75 Kilometer von Tſingtau ent⸗ 
fernt, eine enropäiſche Stadt erbaut wird. 

Auf der Eiſenbahn Swakopmund⸗ 
Windhoek wird der „Südweſtafrik. Ztg.“ 
zufolge der Perſoneuverkehr bis gegen Weih⸗ 
nachten bis Okahantja, 312 Kilometer von 
Swakopmund, ausgedehnt werden. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Der Großfabrikaut Hermann Krahner, 
Inhaber der mit 800 000 Mark Paſſiven in 
Konkurs gerathenen Lederfirma Hermann 
Krahner jun. in Neuſtadt i. Thür. wurde 
verhaftet und in das Gefäugniß eingeliefert. 


Ausland. 

Kiew, 14. Dezember. Hente fand die Er⸗ 
öffuung des regelmäßigen Verkehrs auf der 
neuen Eiſenbahn von Kiew nach Pultawa 
ſtatt. 


3 ů . rr r 
Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 15. Dezember. (Taſchendiebſtähle) 
wurden ſeit längerer Zeit in der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche ausgeführt, ohne daß es gelang, 
den Dieb zu ermitteln. Endlich wurde am Soun⸗ 
tage während des Hauptgottesdienſtes eine weib- 
liche Perſon in dem Augenblicke abgefaßt, als ſie 
einer Dame ein Portemonnaie mit einem In⸗ 
halte von zwanzig Mark aus der Taſche zog. 
Die Diebin wurde feſtgenommen und ſieht ihrer 
Beſtraſung entgegen. 


Obitzkauer € Er 2 
aus Sokilogora als Leiche gefunden. Rude hatte 


einem Leichenbegängniß beigewohnt, iſt wohl auf 
blieben. 


ulm, 16. Dezember. (Ein bedauerlicher Unfall) 
hat ſich am Donnerſtag Nachmittag ereignet, iudem 
die Vorſteherin der hieſigen höheren Töchterſchule 
Fräulein v. Schewe bei einem Spaziergauge nach 
dem Schützenhauſe ausglitt und den Fuß brach. 
Ihr Unfall erregt in allen Kreiſen unſerer Stadt 
allgemeine Theilnahme. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 15. Dezember. (Er⸗ 
trunken.) Der Chauſſeewärter der Theilſtrecke 
Graudenz Culm, Franz Mahlke aus Adamsdorf, 
gerieth bei der Rückkehr von der Arbeit am 
Abend des 11. Dezember zwiſchen die Adams⸗ 
dorfer Torfgräben und ertrank. 

Schloppe, 14. Dezember. (Verſchüttet.) Der 
Fuhrmann Panzram von hier wurde beim Mergel⸗ 
fahren in einer Mergelgrube verſchüttet und war 
ſogleich todt. 

Danzig, 16. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
Schneetreiben am Sonnabend und Sonntag hat 
ſchon Verkehrsſtörungen durch Zugverſpätungen here 
vorgerufen. Beſonders reichlich war der Schneefall 
Auf der Eiſen⸗ 


8 
berſchtek Schramm, der ein Alter von 54 Jahren 


erreichte und in awweiter, glücklicher Ehe lebte, 


hatte ſich in einem Bureau der Friedrichſtraße 
eingeſchloſſen, wo er des Nachts durch einen 
Revolverſchuß ſeinem Leben ein Eude machte. 
Für ſeine That fehlt es bisher an jedem Motiv. 
Schramm war mehrere Jahre erſter Vorſitzender 
der Norddeutſchen Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft und 
zuletzt deren ſtellvertretender Vorſitzender. Vor 
wenigen Jahren iſt ein Bruder bei einem Brande 
es Schramm'ſchen Sägewerks in Bromberg ums 
Leben gekommen. — Erhängt aufgefunden wurde 
Sounabend Früh nach 5 Uhr in einem Stalle des 
Kaſernemeuts der Kauonier Beier vom bieſigen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 17. Was deu Be⸗ 
daueruswerthen in den Tod getrieben hat, konnte 
bis jetzt nicht ermittelt werden. 

Poſen, 16. Dezember. (Der Wohlthätigkeits⸗ 
bazar des Vaterländiſchen Franenvereins) hat 
eine Einnahme von etwa 15000 Mark ergeben. 
Da die entſtaudenen Unkoſten nur unbedentend ſind, 
wird erfreulicher Weiſe eine Summe von mehr 
als 14000 Mk. für die gemeinnützigen Beſtrebun⸗ 
gen des Vaterländiſchen Frauenvereins verfügbar 
werden. Der Bazar war von ca. 2000 Perſonen 
beſucht, am erſten Tage von 1200, am zweiten von 
etwa 800 Beſuchern. Dieſes außerordentlich gün - 
ſtige Ergebuiß erſcheint erſt dann im richtigen 
Lichte, wenn man erwägt, daß auf den früheren 
Bazaren durchſchuittlich immer uur 4000 bis 5000 
Mk. vereinnahmt werden konnten und daß auch 
Städte im Weſten Dentſchlands mit einer er⸗ 
heblich wohlhabenderen Bevölkerung als ſie Poſen 
aufzuweiſen hat, nur ſelten einen derartigen 
Erfolg erzielten. 


Ein Gedenktag. 
Geſtern war der Gedenktag des Uuntergauges 
der „Gueiſenau“, die am 16. Dezember 1890, alſo vor 
einem Jahre, vor dem Hafen von Malaga ſtrandete. 
Von einem der Geretteten der „Gueiſenau“, dem in 
Thorn bekannten früheren Oberbootsmaunsmaaten 
Priebe, der auch den Schiffbruch des „Iltis“ über⸗ 
lebt hatte, wird uns folgender Bericht über die 
Kataſtrophe der „Gueiſenau“ zur Verfügung geſtellt. 
Die alljährliche Reiſe führte im vorigen Jahre 
das Schulſchiff „Gneiſenau“ nach dem Mittelmeer. 
Nachdem wir einige Hafen Spaniens und Portugals 
beſucht hatten, ſegelten wir ſüdlich und berührten 
an der Nordküſte Afrikas die Städte Tanger, 
Mazagan und Mogador. Im November ſegelten 
wir dann nach der im ſüdlichen Spanien gelegenen 
Stadt Malaga. Mit den auf hohen Bergen ge⸗ 
legenen alten Burgruinen bietet die Stadt einen 
maleriſchen Anblick. Eine rieſige Mole ſchützt den 
Hafen gegen die oft hereinbrechenden Sturmfluten. 
Nachdem wir 8 Tage innerhalb des Hafens gelegen 
hatten, gingen wir Ende November auf Rhede, um 
die noch nicht erledigten Schießübungen abzuhalten. 
Jeden Abend aukerten wir daun ca. 3000 Meter 
vor dem Hafen. 8 
Der 16. Dezember war ein Sonntag, wir lagen 
mit Feuer unter dem Hilfskeſſel, welcher die elek⸗ 
triſche Maſchine treibt. Da der Wind nur mäßig 
ſtark und nach See zu wehte, hatte der Kommandant 
keinen Grund, die anderen Keſſel heizen zu laſſen. 
Gegen 10 Uhr beſichtigte der Kommandant die 
unteren Räume des Schiffes, als ihm gemeldet 
wurde, daß der Wind umſetze und an Stärke zu⸗ 
nehme. Sofort ging an den Jugenieur der Befehl, 
mit Aufgebot aller Kraft Dampf aufzumachen. 
Der n auf Land zu; Fiſcher, welche außer⸗ 


Sen) 


Schiff 
ſchloſſen. Nach der M 
„Aeußerſte Fahrt.“ Es war aber nicht mögli 

geweſen, in der kurzen Zeit den usthigen Damp 
zu ſchaffen; die Maſchine machte einige ümdreßungen 
und faud. Vor der Mole waren rieſige Felsölcke 
gelagert, welche den Auprall der Wogen bei ſchlechtem 
Wetter brechen und die Mauer ſchützen ſollen. Au 
dieſe Steine wurde das Schiff heraugeworfen, es 
war ſofort leck. Der Kommandant war auf der 
Kommandobrücke und gab Befehl: „Alles an Land.“ 
Es war uns gelungen, einige armdicke Taue vom 
Schiff an Land zu bringen, jedoch wurde das Schiff 
derart hin⸗ und hergeworfen, daß ſie riſſen. Boote 


welche zu Waſſer gelgſſen wurden, zerſchellten auf 


der Stelle, deshalb mußte ſich jeder durch Schwimmen 
zu retten ſuchen. Durch Holztrümmer wurden 
hierbei viele verletzt, ſodaß vor den Augen derer, 
die ſchon an Laud waren, ohne daß ſie helfen 
konnten, manches blühende Menſchenleben im Dienſt 
für Kaiſer und Reich ein naſſes Seemauusgrab 
fand. Die an Land Geſpülten wurden durch Be⸗ 
wohner Malagas fortgeſchafft und aufs beſte ver⸗ 
pflegt. Nachdem das Schiff voll Waſſer gelaufen 
war, begann es zu ſinken. Noch waren ca. 35 
Menſchen an Bord; das Schiff ſchlug ſoweit von 


Offizier und der Jugenienr gingen, ein Bild nuer⸗ 
chütterlicher Pflichterfüllung, mit dem Schiff unter. 
bie anderen 7150 konnten noch in die Wauten 


ae e g welches ſich 15 Mann fllichteten, 
d 


war es unmöglich, 
it den Toben des Schiffes 
gelang es daun eine Verbindung herzuſtellen, ſodaß 


ux 


it tete ſich das Wetter aber, ſonſt 
ge : 3 bollandiſcden Füſte geſtrandet. 


Um 2. Jauuar d. Is. trafen wir in Wilhelms, 
Aben ein; wir wurden 10 Tage in die Heimat 

beurlaubt. Am 14. Januar ſetzte die „Bneifenan- 
atzung“ nuter dreimaligem Hurrah Flagge und 
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impel auf „S. M. S. Stein“, auf dem die Aus⸗ 
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N Thorn, 17. Dezember 1901. geſtern berichteten, einer Briefträgerfrau das bahn infolge Einfluffes der Witterung auf Truppen neuerdings in Südchile eingedrungen 
| Berfonalien) Der Juſtitutar und] Portemonaie mit 7 Mark. einem Schlüſſel und die Schienen verunglückt. 11 Perſonen ſind r; 0 0 
ö R = 8 e arath bei dem Provinzialſchulkollegium drei Medaillons aus der Taſche ſtahl und der in etödtet, 14 verletzt ſein. 
| in Bo u. Regterungsaſſeſſor Dr. Franz Peters der betr. Notiz gebeten wurde, wenigſtens den 8 4 8 Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
. iſt um Regiernngsrath ernannt * — [Schlüſſel und die Medaillons der Beſtohlenen auf N ſte Nachricht — — — —— — 
— (Perſonalien) Der Sekretär Bormann irgend eine Weile zuzuſtellen. Heute früh faud eneſte Nachrichten. Telegrapbiſcher Berliner Börſeuberlcht. 
bei dem Amtsgericht in Pr. Stargard iſt in] ſich auch in dem Briefkaſten des Poſtamtes ein Dirſchau, 17. Dezember. Dem Vorſitzenden 117. Dez. 116. Dez. 
leicher Eigenſchaft an das Landgericht in Thorn] Kouvert, das den Schlüſſel und die Medaillons des deutſchen Oſtmarken⸗Vereins ging auf 
9 jet worden. — Der diätariſche Gerichts⸗ enthielt. Als Adreſſe war die erwähnte Notiz der = Tor den Reihe- 
ichreibergehilfe Norbert von Kalkſtein bei dem „Thorner Preſſe“ ausgeſchnitten und aufgeklebt das Begrüßungstelegramm au den Reichs⸗ 
Landgericht in Danzig ift zum Sekretär bei dem] worden, ſodaß die Gegenſtäude dem Manne der] kanzler Grafen von Bülow von dieſem folgende 
Amtsgericht in Dr Eylau ernannt worden. —Beſtoblenen eingehändigt werden konnten. Die Antwort zu: Herrn Profeſſor Holtz⸗Dirſchan. 
Der Geric ein Auftrag; Bernhard De an aum ee „Dem deulſchen Oſtmarken⸗Verein in Dirſchau 
de dem d —.— richt daselbst — (Kein Deſerteur vom Infanterie“ danke ich für die freudige Begrüßung und 
N 3 — mtsger e 61.) Zu A tee hoffe, daß es mir gelingen wird, dem Deutſch— 
0 1 i u in einem Zuge ein deſertirter j ber k die ihm gebührende 
Der Bauführer Bietzer aus Kaldan hat die] daß in Eydtrahn . ein dei, er thum in unſerer Oſtmark die ihm ge 
. ier ni Musketier der 12. Kompaguie Jufanterie⸗Regi⸗ — N 8 5 
ae ersehen penner Sause u) meuts Nr. 61 aus Thorn mit Namen Thiel auf. Stellung n augedeihen zu laſſen. 
Verſetzt; Güterexpedient Brediſchneider von Thorn gefunden wurde. wird uns von zuftändiger Seite Graf von Bülow. 
nach Culmſee ar Verwaltung der Güterabfer⸗ mitgetheilt, daß es bei der 12. Kompaguie des In] Danzig, 16. Dezember. Auf der ganzen Weichſel 
tigungsſtelle und der Stationskaſſe, Stations⸗ fankerie-Regiments Nr. 61 keinen Musketier Thiel [it Eisgaug auf der halben Strombreite einge⸗ 
Verwalter Janke von Kietz nach Thorn Hauptbhf. giebt und daß obendrein bei dieſer Kompagnie auch] treten. In ſämmtlichen Mündungsarmen der 
und Stations⸗Aſſiſtent Tolltien von Culmſee nach kein Mann deſertirt iſt. Nogat ſteht bereits das Eis. 
Gollub als Stations⸗Verwalter. — (Durchgegaungenes Fuhrwerk.) Auf Bochum, 17. Dezember. 2 Bergleute, welche 
— (Weihnachtsverkehr.) Es ſei darauf] dem Schlachthöfe riß bente früh ein Gaul mit ſich im Walde ſchlafen gelegt hatten, find erfroren. 
hingewieſen, daß nach einer Verfügung des Reichs⸗ [feinem Wagen aus, weil ihm das lauge Stehen] Berlin, 17. Dezember. Prinz Heinrich von 
1 5 in der Kälte ungemüthlich wurde, er Tamm. x 2 5 . 
auch ohne Unfall durch das Leibitſcherthor Preußen iſt heute Vormittag im Neuen Palais 
nach der Breiteſtraße, wo er augehalten wurde. eingetroffen. Der Kaiſer nahm heute Vormittag 


Poſtamts die Vereinigung mehrerer Packete zu 

einer Packetadreſſe für die Zeit vom 15. bis 25. 

5 r im inneren deutſchen Verkehr nicht ge⸗ 
attet iſt. 

— (Der Vorſtand der Weſtpreußiſchen 
Handwerkskammer) tritt am 19. Dezember 
in Dauzig zu einer Sitzung zuſammen; eine Ge⸗ 
ung, 55 Kammer findet in dieſem Jahre 
nicht mehr ſtatt. E 

— Friegerverein) Der Bericht über die 
letzte Verſammlung des Krieger⸗Vereins iſt dahin 
zu ergänzen, daß auch die bisherigen Verguügungs⸗ 
Vorſteher n Dümler und 
Schneidermeiſter Schulz zugleich mit dem Ge⸗ 
8 einſtimmig wiedergewählt worden 

1d. 
i — (Kolonialverein.) Ueber das Reiſewerk 
N des Gartenbandirektors in Kamerun Dr. Preuß, 
eines geborenen Thoruers, erſtattete auf dem 
geſtrigen Herrenabend im Artushof der Vereins⸗ 
vorſitzende Herr Profeſſor Entz einen intereſſanten 
Bericht, indem er Auszüge aus dem neu heraus⸗ 
gracbenen Werke des Reiſenden gab, die er durch 
erklärungen ergänzte Dr. Preuß trat ſeine Reife, 
a; ſich auf das nördliche Südamerika, einen Theil 
Mittelamerikas und Weſtindien erſtreckte, am 1. 
Juni 1899 von Amſterdam aus an und beſuchte 
als erſtes der Studienländer Surinam (niederl. 
Guayana). Der Reiſende giebt von jedem Lande 
eine intereſſante Beſchreibung, hier lobt er vor 
allem das große Kulturwerk der Holländer, die das 
Laud durch Ziehen von Kanälen und Dämmen 
landwirthſchaftlich brauchbar gemacht haben. Daun 


— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten Papiere] die Meldung des heute 10 jährigen Prinzen 
des Arbeiters Marcell enen auf De Brom Friedrich Sigismund, Sohn des Prinzen Friedrich 
i ere e e erbeteriat ve mit Leopold, anläßlich ſeines Eintrittes in die Leib 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ kompaguie des 1. Garderegiments zu Fuß entge⸗ 
wahrſam wurden eich feld Werd d der gen. dann begab ſich Se. Majeſtät mit dem ruſ⸗ 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der roßfürſten⸗Thronfolger und dem Prinzen 
wachte bei Thorn am 17. Dezember früh 1.80 Mtr. R u 2 2 2 000 e d 
übe Warſchau wird von heute ein Waſſer⸗ fand im Neuen Palais ein Frühſtück ſtatt. Heute 

and von 2,09 Mtr. gemeldet (gegen 2,24 Mtr.] Abend nimmt der Kaiſer mit dem Großfürſten⸗ 
gel 1 inem Diner bei dem ruſſiſchen 

ern. 5 . 

a Die Weichſel treibt ſeit hente in ihrer gauzen 1 A 
Breite mit Grundeis fo ſtark, daß der Fährdampfer] 80 ſchafter toeil. Di in A 
ſeine Fahrten eingeſtellt hat. Die Fährhäuſer find | _ Berlin, 17. Dezember. Kt 3 15 —. —— 
an beiden Ufern entfernt und die Treppeuzugänge] Werners ift geſtern Vormittag an den Folgen eines 
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Bauk⸗Distont 4 pCt., Lombardzlusfuß 5 pct. 

Privat⸗Diskont 3 pCt., London. Diskont 4 bet. 
Berlin. 17. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 

31,20 Mk. Umſatz 30000 Liter. 50er loko —.— Mk. 

Umſatz — Liter. = 
Königsberg, 17. Dezember. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 38 inländische, 124 ruſſiſche Waggons. 


" — * 


er Schlagaufalles geſtorben. 
verſperrt worden. Hlaganfall — eiter ‚inte 
Queen“ iſt bei Werthartlepool geſtrandet. Die 
ganze Beſatzung iſt ertrunken. 


warn a u der 1 1 in 
meindevertretung) am Sonnabend war erſter Pun Köln, 17. Dezember. Die „Köln. Ztg.“ 
der Tagesordnung die Beſchlußfaſſung über eine 2 a sr ET . 
ſtändige Protokollführung nach Vorſchlag des Ge- meldet aus Petersburg: Ju Wladiwoſtok ſind 
meindevorſtehers. Es wurde als Protokollaut der zahlreiche amerikaniſche Sachverſtändige für 
et Mode F Landwirthſchaft und Juduſtrie eingetroffen. 
gew und auch ſofort verpflichtet. Oe Wie verlautet, find fie Vertreter größerer 
e ſtehers —” 223 957 > = 

aufe ber erdöffen Seren Jemke. Bie Zahl fiel Firmen, die in Sibirien die Bodenſchätze 
auf Herrn Gärtner Helurich Wendland. Weiter ausnützen, Fabriken errichten, Maſchinen 2c. 
preußischen Ver Ai er 1 abſetzen wollen. 

preußiſchen Verwaltungsblätter, ſowie der deutſchen er ur f g r 
Gemeindezeitung erforderlichen Mittel bewilligt.. Solingen, 17. Dezember. Jufolge des in 
Hierauf wurde über das Ortsſtatut, betreffend [einer geſtern abgehaltenen ſtark beſuchten 
Einführung der Bierſtener, berathen. Nach einem] Abendverſammlung gefaßten Beſchluſſes legten 


einleitenden Vortrage des Herru Gemeindevor⸗ über i 

Rehers Falkenberg wilde das Ctarıt angenommen. — 1 8 Meerentobe ann 
Desgleichen erfolgte die Genehmigung des Orts: | We N der t ! 
ſtatuts über eine Bangebührenorduung und des⸗ jene Schleifer, die nicht für die von ihm 
jenigen über eine Verwaltungs⸗Gebſihreuordnung.erſtrebten niedrigern Preiſe arbeiten wollten, 
Zu dem Punkte: Abänderung der Umſagzſſteuer, ausſperrte. 


Gelſenkirchen, 17. Dezember. Unter Theilnahme 
von Vertretern der Regierung, der Propinzialbe⸗ 
hörden und der Großinduſtrie wurde ein Verein 
zur Bekämpfung von Volkskrankheiten im Ruhr⸗ 
kohlenbezirk begründet. Bisher wurden über 
86000 Mark an einmaligen, ſowie viele Tauſend 
Mark betragende laufende Beiträge gezeichnet. 

Rom, 16. Dezember. Der Papſt hielt 


2 K. 
eine Sitznug ab, der Herr Kreisſchulinſpektor] Konſiſtorinms, in welcher er dem Bedauern 
darüber Ausdruck gab, daß er von traurigen 
Angelegenheiten ſprechen müſſe, ſtatt von 


Celſius. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 1. November bis einſchl. 12. Dezember 1901 
ſind gemeldet: 


a) als geboren: 
1. Poſtaſſiſtent Otto Moritz, S. 2. Bremſer 
Friedrich Wollenberg, T. 3. Drogiſt Brouislaus 


T. 14. 
Unehel. S. 15. Bahnarbeiter Albert Thiel⸗Rudak, 
S. 16. Arbeiter Ferdinand Kalweit, T. 17. Ar⸗ 
beiter Wenzeslaus Szezepanowski, S. 18. Urs 


das Laud hat nach ſeinem Dafürhal i 
Zukunft. Von Venezuela ——— 1 


Sardete folgte noch eine geheime. Am Schluſſe 


te, Guayaquil, Quito und dem d 
8 bern ben Gemeindevertretern ein fröhliches Weih⸗ 
E 


inen . Von Guayaquil iſt Dr. Preu 
1. ach Re ft wo er nach ſtürmiſcher 


bowski⸗Stewken, S. 21. Arbeiter Stauislaus 
Kraiuski⸗Piaske, S. 22. Hilfsweichenſteller Hein⸗ 
rich Lauge, T. 23. Sergeant Wilhelm Ewald⸗ 
Nndak, T. 24. Bahnarbeiter Albert Kienbaum, 
S. 25. Bahnarbeiter Rudolf Strehlau⸗Stewken. 
T. 26. Arbeiter Hermann Finger⸗Stewkeu, S. 
27. Arbeiter Franz Reimann ⸗Rudak, S. W. 
Fleiſchermeiſter Franz Noga, T. 29. Bremſer 
Michael Pelka, T. 30. Arbeiter Franz Cichock 
T. 31. Sattlermeiſter Karl Koralewski, T. 32. 
Hilfsweichenſteller Gottlieb Klinner⸗Stewoken, S. 
33. Arbeiter Lorenz Kryſtak⸗Rudak, S. 34. Ar⸗ 
beiter Theodor Leimbach. S. 35. Hilfsweichen« 
fteller Friedrich Vogt⸗Rudak, S. 36. Poſtaſſiſtent 
Reinhold Lildtke⸗Piaske, T. 37. Landbriefträger 


W „ T. 38. Arbeiter Eduard 


wolle, erfülle ihn mit großem Schmerz. Die 
Eheſcheidung ſtehe im Widerſpruch mit der 
katholiſchen Lehre. Der Papſt forderte 
ſchließlich die Kardinäle auf, Gott zu bitten, 
Italien in ſo ſchweren Zeiten zu ſchützen. 
Rom, 16. Dezember. Deputirtenkammer. 5 
3 ep» f .. a eſtorben: 
Der Präſident fordert den Deputirten Ferri 1. Herbert Alfred Hank Ruder, 11 K. 4 
Anton Max Kubeczek, 5 J. 9 M. 19 T. 3. Hins⸗ 
ne Wilhelm Jacob⸗Stewken, 63 F. 6 M. 


cwließend an den Reiſebericht gab Herr Br jeſſor 


Tut noch einen Bericht über Ynban uin deen, gethaue Aeußerung über die in Norditalien 


und bezw. aha ie a e ns 
Moral zurückzunehmen. ufe: Sehr gut! B. 5 I 2 
Beifall; Unruhe auf der äußerſten Linken.) 28 F. 6. Wilhelm Adolf Thiel⸗Rudak. 2½ St. 
Ferri erklärt, es werde niemandem gelingen, 28 & 
ihn zur 3 Ar gr au a Ba 85 
. (Sehr großer Lärm. Rufe: Hinaus! 7 3 M. 10. Monika Noga, 1 T. 
x 8 e der Präſident AR der 11 Altſitzer Heinrich Streifling, 71 J. 9 M. 17 T. 
Kammer vor, über Ferri die Zeuſur zu ver⸗ 9 9) 
hängen. Die Kammer ſtimmt dem mit S 
großer Majorität zu. (Beifall.) Der Präſi⸗ 
deut erſucht Ferri, da die Zeuſur über ihn 
verhängt ſei, den Saal zu verlaſſen. (Rufe 
auf der änßerſten Linken: „Nein, nein! die 
Zenſur iſt nicht beſchloſſen.) Die Deputirten 
der anderen Bänke erwidern: Ja, ja! Die 
Zeuſur iſt verhängt, (Sehr lebhafte, lang⸗ 
andauernde Unruhe.) „Der Präſident fordert 
an den Magiftent das Erſuchen zu richten, | Fern nochma an, zich der Veſchliſſen der 


L 5 ’ t u unter s i 
21. Deu, und mittleren Schulen beginnen mit dem daß die den Vorlagen über Auſtellungen und Sire) Ferri i 


am 23. Peder, während in den Volksſchulen erit | Penſionirungen beizufügenden ärztlichen Zeug⸗ Die Sitzung wird unterbrochen. — Um 


aus Sb eſſion.) Dem Gutsverwalter Arndt 4 Uhr wird die Sitzung wieder aufgenommen. 


f i werden. 25 Der Präſident erklärt, serri 
Be Betriebe der Gaſtwirthſchaft in dem) (Eiſenbahnkataſtrophen.) Sonntag Beige der Lammer mie aeiäge babe 


| e Mock i ; "YHbi ilinois⸗ 5 > - . x 
1 Sac er Adler, eth e nerſtraße 64, genannt u en ee ae ne hebe er die Sitzung auf. Die Sitzung wird 
obe der eiten Ut ersten ngsfond s.)] Benkrawabn ein Per nelzug wund ein dere inmitten großer Erregung aufgehoben. 
NH W für den Wreſchener Unter⸗ zug zuſammen, wobei 10 Perſonen getödtetf Soſia 16. Dezember. Infolge Scheiterus der 
nds beträgt etwa 105000 Mark. — Diel wurden. Ein dem Giterzug angehörender Anleiheverhandlungen demiſſionirte das Kabinet. 
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raſchung gedenken die Kleinen di den er⸗ 
wachſenen . iedern durch die Aufführung 
eines Weihnachtsfeſiſpieles zu bereſten. Das ſchäftsverkehr aufzuwelſen. (Podg. Uns.) 


| geitipiel behandelt die Verkündigung Mariä, die 
Mannigfaltiges. 


16 T. 
5 6) zum ehelichen Aufgebot: 


Keine. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Ludwig Karl Kindt⸗Stewken mit 
Emilie Louiſe Jacob⸗Thorn. 2. Poſtbote Friedrich 
Adolf Kaufmaun⸗Münſter mit Amalie Emilie 
Friederike Jagmaun 3. Barbier Wilhelm Scheffler. 
Graetz mit Maria Louiſe Hedwig Müller⸗Balkau. 
4. Vizefeldwebel Karl Friedrich Wilhelm Nitz mit 
Klara Elſa Bittner, beide Rudak. 5. Rangirer 
Otto Anguft Ferdinand Schuhbrink⸗Stewken mit 
Johaung Hedwig Roſe⸗Gut Czeruewitz. 7. Kauf⸗ 
mann Richard Emil Krüger ⸗Thoru mit Eliſe 
Agues Richter. 8. Bremſer Theodor Stephan 
Moege mit Emilie Emma Pahl. 


18. Dezember: Sonn ⸗Aufgang 8.00 Hr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.36 2 
Mond⸗Unterg. —.— Hör. 


rten aus dem Morgenlande und die Geburt 
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5 Die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens zeigen 
5 hocherfreut an 3 


\ Fritz Mannigel 
2 uebſt Frau Emmy, geb. Toepfer.) 
5 Thorn, 16. Dezember 1901. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am 7. d. Mts. vormittags haben 
ſpielende Knaben auf der Eisdecke des 
Wallgrabens zwiſchen Bromberger⸗ 
und Culmer⸗Thor, in der Nähe der 
Garniſon⸗Kühl⸗Anſtalt, etwa 2 Schritte 
vom Ufer entfernt, neben einer durch⸗ 
brochenen Stelle, ein Portemonnaie 
mit 30 Mark und ½ Rubel, ſowie 
daneben auf dem Eis angeroren 
ſechs Theile von zwei 100⸗ 
Nubelſcheinen gefunden. 

Der Verlierer wird aufgefordert, 
ſeine Anſprüche baldigſt bei der unter⸗ 
zeichneten Behörde geltend zu machen. 


Hauptgeschäft: 


franz. Kopfsalat, 


Thorn den 13. Dezember 1901. b Strssburger 
Die Polizeiverwaltung. Gänseleberpasteten. 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weih⸗ 
nachtsfeiertagen wird in ſämmtlichen 
Kirchen hier nach dem Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags⸗Gottesdienſte die bisher übliche 
Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus 
abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
an jeder Kirchenthür Waiſenhauszög⸗ 
linge mit Almoſenbüchſen zum Empfang 
der Gaben bereit ſtehen werden. 

Thorn den 14. Dezember 1901. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche „Oeffentliche Leſe⸗ 
halle“ iſt zur unentgeltlichen Be⸗ 
nutzung für jedermann geöffuet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoß des neuen 
Mittelſchul⸗Gebändes, Eingang 
Gerſtenſtraße. 

Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
ſteht in Verbindung mit der ſtädti⸗ 
ſchen Volksbibliothek daſelbſt. 

Bücher⸗Wechſel: 

Sonntag Vormittag von 11½ bis 

ö 121/, Uhr, 

Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganſtalten der Volks bibliothek: 
a) in der Bromberger Vorſtadt, 

Gartenſtr., Bücherwechſel: Diens⸗ 
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr, 

b) in der Culmer Vorſtadt im 
Kinder ⸗Bewahr ⸗Vereinshauſe, 
Bücherwechſel während des Auf- 
enthalts der Kinder. 

Abonnementspreis für Bücherleihe 
50 Pfennig vierteljährlich. 

Thorn den 26. November 1901. 

Der Magiſtrat. 


Gründung einer freiwilligen 


Feuerwehr in Mocker. 
Die hier beſtehende Wflicht⸗ 
feuerwehr entſpricht durchaus 
nicht mehr den heutigen An⸗ 
forderungen. 
Es wird daher beabſichtigt, 
eine freiwillige Feuerwehr ins 
Leben zu rufen, die es ſich zur 
Aufgabe macht, bei eintretender 
Feuersgefahr das Hab und Gut 
der Mitbürger mehr, als es bis⸗ 
her geichehen konnte, zu ſchützen. 
Diejenigen Bürger von Mocker, 
weiche bereit find, dieſer Feuer⸗ 
wehr beizutreten, werden aufge» 
fordert, ſich zu einer Beſprechung 
über dieſe Angelegenheit am 
Donnerſtag den 19. Dezember 
1901, abends 8 Uhr, im Saale 
des Wiener Cafe einzufinden. 
Mocker den 14. Dezember 1901. 
Falkenberg, 
Gemeindevorſteher. 


Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen 


Restbestände 
8. Gfollmann⸗ſchen 


Konkurswagrenlagers, 
beſtehend aus: 
ſchweren, goldenen Herren⸗ 
und Damenuhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro⸗ 
chen, Ohrringen, ſilb. Leuch⸗ 
tern, ſilb. Eß⸗ u. Theelöffel, 
div. Silber ⸗Beſtecken und 

Alfenidewaaren, 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 
Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus⸗ 


verkauft 
Eliſabethſtraße 8. 
Harzer 
Kanarienroller, 
prachtvolle Tag⸗ und Licht- 
ſänger, mit ſchönen Touren, 
empfiehlt à Stück 6, 7 und 
8 Mk. C. Tausch, 
Neuſtädt. Markt 9, I. 
euer, ſchwarzer Jagnetanzug, 
scharte Figur, billig 5 — 
Junkerſtraße 3, II. 


0 
9 
0 


Dad 


Es empfiehlt ſich in Stick⸗, Häkel⸗ 
und allen vorkommenden Hand⸗ 
arbeiten. Johanna Wille, 
Gerechteſtraße 30, I, I. 
Gebildetes evangl. Mädchen, in 
Schneiderei und Handarbeit geübt, 
welches auch leichte Hausarbeiten ver⸗ 
richten kann, bittet bis zum 1. eventl. 
15. Januar 1902 um Stellung. 
Gütige Angebote unter C. G. Nr. 12 
bitte zu richten a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein Kompagnon 
mit 2—3000 Mark zu einem rentablen 


Handelsgeſchäft geſucht. Angebote unter 
W. K. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


® 
Lehrling, 
der möglichſt von dem Unterricht der 
Fortbildungsſchule befreit iſt, für ein 
hieſiges Komptoir geſucht. Angebote 
unter A. L. Z. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zutfcher, 
ulichtern, zuverläſſig und ehrlich, für 
Geſchäfts⸗, häusliche und herrſchaft⸗ 
liche Leiſtungen, an Stelle meines zu 
militäriſchen Zwecken einberufenen 
Kutſchers, von ſogleich geſucht. 

Baugeſchäft Mehrlein. 


20000 Mark, 


a. H., auf ein Geſchäftsgrundſtück ſo⸗ 
fort geſucht. Angebote unter C. D. E. 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Eine erſtſtellige Hypothek, 9000 Mk., 
à 5%, auf einem ländlichen Grund⸗ 
ſtück bei Thorn zu zediren geſucht. 
Angebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


6500 Mark 


Kindergelder auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. 
Culmer Chauſſee 87, I. 


ark 
hinter Landſchaftsgelder geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort zu ver⸗ 
geben. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Heirath vermittelt 
R 6 1 IK U 6 Frau Krämer, Leipzig 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
Lagerkeller, 

warm, mit Waſſerbenntzung, ſofort zu 


miethen geſucht. Angebote unter I. 
L. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Altstädt. Markt Nr. 32. 


Fernsprecher 51. 


Sreiteſtraße 25. Franz GOBWE, Thorn Gelephon Ur. 50. 


zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


90 
= Itlikateßkirbe-— 
9 
9 


geſchmackvoll dekorirt, in jeder Preislage. 0 


Beſtellungen auf Karpfen ꝛc. 


werden jetzt ſchon entgegengenommen. 


GELXIITITITIIILIIITIIIIIIITLIIITETIITIIIIN) | 


Zweiggeschäft ; 
L. Dammann & Kordes, sromarer Jg 
Fernsprecher 51. 


THORN. 


Von neuer Zufuhr empfehlen: 


Frische Früchte und Gemüse: 
tt. Almeria⸗Trauben, 


gross-sträussig und süss, 
Bananen, 


ital. Aepfel, 


sogen. Anurche, 
engl. Schlangengurken, 
Blumenkohl, ital. Maronen, 
Apfelsinen, Zitronen. 


Wild und Geflügel: 


Endivien, 


Feistes Rehwild, Fasanen, Hasen, Wildschwein, Birkwild, Schneehühner, Kapaunen, Perlhühner, Poularden. 


Feinsten Beluga-Malosol- 
und milden Astrach. Kaviar. 


SOKXIIYTIITIIIYIIIIIIIIIIIIITTIIITIITIIIITT) 


0 


(vorm. J. G. Adolph) 


— 9 gegründet 1809 ——— 


Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und Weinhandlung, 5 
empfiehlt 9 


S 


— 


Am 31. Dezember 


unabänderlich 


Ziohung der X. 
GROSSENBADISCHEN 
PFERDE-LOTTERIE 


mit umüberteoffenem ; 
Haupttreffer von 


30000 mar i 


in Pferden 
Geſamt⸗ 


100 000 &:: 
7 Mark 

1 davon ; 

Pferdegew 

30000 3 
Wert 

1. Haupttr. 

Mark 

Wert 

2. Haupttr. 


erlanbe ich mir, anf meine 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Mark 


Mark 5 G f u 
30 00 Dir, PR od 111 1 91 
30000 , IB Glns-, Porzelan⸗ Galanterie⸗ und Luruswagren, 


Lospreis nur 
1 Mark ais tid 10 Marth 


Porto und Liſte 30 Pfg. f 
aupfte hte ur baldigen ap ahn, 


Generaldebit 


8. P. van Peristein, i 
Köln am Rhein. 


 Potogr, Apparat 


mit Zubehör, 


5 freundlichſt um gütigen Zuſpruch 


92633, dug Bar ot zen r Deputat⸗Roggen 


offerirt billigſt frei Bahn Hier 
Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Bei Zahnschmerz 


benutze nur 


Puppenperrücken 


fertigt ſchnell und billig an 
Ed. Lannoch, Friſeur, Bacheſtraße 2. 


2 Papageien 
mit und auch ohne Käfig ſind zu ver⸗ 
kaufen durch 

Gut erhaltene ſchwarze Gehröcke, 
Beinkleider und Fracks werden zu 
kaufen geſucht. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Eine faſt nene Iltis⸗Pelzgarnitur 
für ältere Dame zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

2 alte Violinen, dav. eine / bill. t 
zu verkaufen Gerberſtr. 13 15, II. vermielhe 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


(20% Carvaerolwatte), 


Wohnungen 


von 6 u. 3 Zimmern, 


ein Laden 


Ananas, 
tadellose, goldgelbe Früchte, 
engl. Staudy⸗Sellery, 


Zum bevorſtehenden 


Ausstellung 
in Zigarren und Zigarretten 


Bremer Zigarren⸗Fabrik 
J. Hoyer mann, 
Thorn, Breiteſtr, Ecke Gerberſtr. 


ih ht 
Weihnachten 1901. 
„Die Weihnachtszeit ift da“, 

„Es ſpricht die Fraun Mama“: 

„Lieb' Männchen, das Chriſtkind iſt zu begeh'n“, 

„Wir kaufen aber nicht in der goldenen 110“%, 

„Wir gehen zu Gustav Heyer“, 


„Der iſt fürwahr nicht theuer“, 
„Die Auswahl iſt fein und groß“, 


große, Auswahl in Spielwanren und Baumichnud, 
Hänge, Nand⸗ und Stehlampen, Reisekoffer, 
„ Sport, und Kinderwagen. 
Bazar für ſünmtliche Haus⸗ und Kücengeräthe, 


ſowie für Gelegenheitsgeſchenke verſchiedenſter Art und bitte 
Firma Gustav Heyer, 


— 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


Heinrich Netz. „Kropp’s Zahnwatte“ a Pfd. 50 Pf. 


nur echt mit dem Namen „Kropp“ bei 
Hugo Claass, Drogenhandlung. 


A. Stephan. billig z. verk. Strobandſtr. 20. 


XEN WGUN MN 


% icht * 
2 Tanzunterricht. 3x 
I Nach Oſtern beginnt mein 
I Tanzkurſus in Thorn. 


4 1 „ 
E. Funk, Galletmeiſterin. 24 


Ecke Mellienstr, 


Mein Saal 
iſt noch zu Kaiſers Geburtstag zu 
vergeben. H. Diesing, 
Junungsherberge. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a Mark 

zu haben in der 


Gelchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Zuchdruckerel. 


DIP (( = ( 
2 ff. mobl, Borderzimmer, 
in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 

eventl. auch getheilt 
Fou 9e möbl. Zimmer, a. W. 
volle Penſion, bei Fran Sehwonke, 
Fiſcherſtraße 7 (neben dem Thalgarten.) 
Daſelbſt finden noch einige Pen⸗ 
Ein freundlich möbl. Zimmer 
zum 1. Jauuar zu vermiethen 
Gerechteſtraße 21, II. 
gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 


G ve möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. z. 


Teltower Rübchen, 


Traubenrosinen, 
Schaalmandeln, 
ft. Erbelli-Feigen, 
marokk. Datteln, 
kand. assort. Früchte, 
kand. röm. Pflaumen, 


loſe und in Präſentkartons empfiehlt 


Heinrich Netz, 


Heiligegeiſtſtr. 11, — Schulſtr. 1. 


Feinſte diesjährige 


Wall- und 
Iumbertnäfle, 


a Pfund 35 Pfennig, empfiehlt 


J. Stoller, 


Schillerſtraßze. 


eihnachtsfeſte 


verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Gut m. Zim. bill. z. v. Bacheſtr. 9, III. 
Möbl. Zimm. Toppernikusſtr. 21, I, r. 


Zu bermiethen von ſofork: 


1 Laden, 
1 Wohnung, 3 Zimmer ꝛc. 
Ernst Nasilowski, Bacheſtraße 2. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Albrechtstr. 4, 


3 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier. 


— 
1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Vferdeft. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter 3. vermiethen 


G. Soppart. Bacheſtraße 17, 
Albrechtſtr. 6, 


5 zimmerige Wohnung mit Bade- 
einrichtung ünd allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näheres Hochparterre. 


II. Stage Culmerſtr. 7, 


5 Zimmer, vollſtändig renovirt, von 
ſogleich zu verm. Hugo Hesse. 
Eine Wohnung, 2 Zimmer u. Zus 
behör, umzugshalber vom 1. Ja⸗ 
unar ab billig zu vermiethen. Zu erfr. 
1 Treppe. Kaſerneuſtr. 5. 
Woegaung Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebende 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Birtkredit, Memfeldiöfont, de 
triebs u. Syvotheken⸗Kapital 
ꝛc' ſtreug diskret in jeder Höhe. 

w. Hirsch Verlag, Mannheim. 


RB Der geſammten Auflage 
; liegt eine Empfehlung von 
Mund- und Ziehharmonikas ꝛc. der 
irma Hermann, Eſcheubach in 


Markneukirchen (Sachſen) bei. 
Täglicher Kalender. 


6 Breiteſtraße 6. 


2 
E 
E 


a a nn, 


e von Herrn Landrat) von 


beſtehend aus H & 3 
=) »B 1 

8 Zimmer an. f 880 Ar 

nebft allem Zubehör, 2, Etage, iſt Alt⸗ 5 8 5 E 1 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 5 GAS 8 
zu vermiethen. W. Busse. D 1 29 21 
Wilhelmsplatz 6. 0 2 30 3 2 
Schöne Parterre-Wohnung, 4 Januar — — — 1 234 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 6 789 1011 
August Glogau. 12 1314 5 5 1 55 

0 1 747 5 R 19 2021 

Auei fein möbl. Zimmer, 26 27 28 20 30 31 — 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ Februar — —— 5 8 — 1 
gelaß, von 3 ns - & 11 5 lau 5 
Vrombergerſtraſie . 10171819 20 008 


Ein Stuhlſchlitten —— 
20 Hierzu Beilage. 


Kuran 


Beilage zu Nr. 296 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 18. Dezember 1901. 


Der Krieg in Südafrika. 
Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika taucht 
plötzlich die Meldung von einer eruſten Verwun⸗ 
dung Louis Bothas auf. Wolffs Bureau berichtet 
am Montag aus London: „Einer durch die Bene 
ſur verzögerten Meldung aus Nkaudhla (Zulu⸗ 
land) vom 5. d. Mts. Aalto ſoll in einem vor 
kurzem bei Luneberg ſtattgebabten Gefecht Louis 
Botha durch einen Schuß in das linke Bein unter ⸗ 
halb des Knies ernſtlich verwundet worden ſein. 
Er jei der Gefangenschaft nur dadurch entgangen, 
daß er in den Buſch kroch. Sein gegenwärtiger 
Aufenthalt ſei ſelbſt ſeinen Anhängern unbekannt. 
u jenem Gefecht ſeien von den Engländern 80 
efangene gemacht worden.“ — Jedenfalls bedarf 
dieſe Nachricht, die ſelbſt der engliſchen Zenſur 
nicht recht gehener vorgekommen iſt, ſehr der 
Beſtätigung. Wahrſcheinlich hat ſie irgend ein 
kalt nach dem engliſchen Hauptquartier ge⸗ 
ra 


Die „Times“ meldet ans Prätoria vom Sonn⸗ 
tag: Gbderſt Remington, Major Damaut und 
Oberſt Wilſon haben mit ihren Abtheilungen nach 
ſcharfem Marſch über 35 engliſche Meilen weſtlich 
von Heilbron eine Burenabtheilung niedergeritten, 
22 Mann gefangen genommen und viel Pferde und 
Vieh erbentet. 

Ferner meldet das Reuterſche Bureau vom 
12. d. Mts. aus Nkandhla (Zululand): Die Buren 
ziehen ſich von nenem au der Grenze des Zulu⸗ 
landes im Babanungo-Diftrikt zuſammen. In der 
letzten Nacht erſchien eine kleine Abthailung in der 
Nähe des Fort Proſpect. 3 

Nach dem Reuterſchen Bureau hat das Kriegs⸗ 
amt das Anerbieten der kauadiſchen Regierung 
angenommen, wonach das neue für Südafrika bee 
Jon Kontingent auf 900 Daun erhöht werden 


Große Quantitäten Dynamit hat, wie dem 
„B. T.“ aus Hamburg gemeldet wird, die eng⸗ 
liſche Regierung in Deutſchlaud angekauft. Ein 
Theil hiervon, 1850 Kiſten, enthaltend 52 750 Kilo 
Dynamit, iſt am Sonnabend auf der Uuterelbe au 
Bord des Dampfers „Jeſſika“ verladen zur Ver⸗ 
ſchiffung via London nach dem ſüidafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatz. 

In den Verhandlungen gegen Dr. Krauſe er⸗ 

ien als Beuge Oberſt Davis, der mit Krauſe 
wegen Uebergabe von Johannesburg verhandelt 
hatte und der zum Nachrichtendepartement des 
Oberkommandos gehörte. Ihm waren Briefe von 
Krauſe an Broeksma in die Hände gefallen, auf 
Kin 5 b DENE er Be 

nd na nficht des Zengen von Krar . 
leben da ſie genau die Haudſchrift des Auge⸗ 
lagten zeigen. In dem erſten dieſer Briefe vom 
„Auguſt jagt der wegen Aufreizung zum Morde 
Angeklagte inbezug auf einen Herrn Forſter: „Ich 


dem darin ee Wr e Folge leiften, — 


Zügen, die hier veröffentli 
5 8 utlicht werden, find uner⸗ 
it he. und dieſe Perſon F., von der ich ſchrieb 
N die hauptſächliche 5 zu dieſen 
»ügen. Ich habe Ihnen ſchon geſchrieben, daß er 
entweder in geſetzmäßiger Weite erſchoſſen oder 
ſonſt auf andere Weiſe aus dem Wege geſchafft 
werden muß. .... Die „Daily News“ iſt das 
einflußreichſte Blatt auf unſerer Seite.“ In 
einem ferneren Briefe: „Die Zeitungen haben 
ihre Arbeit vorzüglich gethan. Wir müſſen mit 
den Lügnern ſelbſt anfangen, und ich habe unſeren 
Leuten gerathen, daß das Volk über F. informirt 
werden muß, ſodaß wir ihn auf jeden Fall los 
werden.“ In einem Briefe vom 6. September 
theilt Krauſe ſeinem Freunde Broeksma mit, daß 
er wegen Hochverraths verhaftet ſei, warum, das 
ſei ihm vollſtändig dunkel, da er nur mit neutralen 
pe und 
en, korreſpondire, alſo nicht mit einem Feinde. 
roeksma brauche ſeinetwegen keine Befürchtung 


« 


fein, daß Ober Haie ſchreibt der „Haun, Kour.“ 


bezeugt, daß dieſer ſich lediglich enden | 


Provinzial nachrichten. 


( Eulmfee, 15. Dezember. (Unfall) Der Knecht 
e aus Oſtaszewo, welcher Geh Transport 
gerielh d vom Wagen fiel und unter die Pferde 
des Si ‚erlitt Verletzungen der rechten Hüfte und 
e wenn, und mußte in das Krankenhaus 

2 bee, 15 2 

Waldes. 7 15. Dezember. (Abholzung eines 
bor 3 Jahren 818er Colmausfelder Wald, welchen 
ſo iſt jetzt auch den Pank zum Abtriebe verkaufte, 
gange verfall er Wald in Tobulka dem Unter⸗ 
Waldaut Tobuli Der bieherige Beſitzer hat das 
in Thor obulfa au den Fleſſchermeiſter Tews 
anderen Theilhanet 1 die it Semeinfebart mit 
belege benbihtint. die Abholzung des Wald- 
ga (er Zeiten) 

ullsgute C auf dem Anſiede⸗ 
Haſen zur Stec deb ackanſtaltele. 3 95 
d 10 end Dee 6 got aufgefunden) 

len gablonowwo-Dt-Ehlan in per Nabe der 


elle Oſtrowitt der Vorarbeiter Gebert un 


der Bahnunterhaltungsarbeiter und Hilfswärter 
Templin, beide aus Buggoral bei Jablonowo. 
Die Geugunten find zweifellos von dem kurze 
Zeit vorher die Strecke befahrenden Güterzuge 
4581 überfahren worden, als fie wahrſcheinlich den 
Bahnkörper auf dem Nachhauſewege von der Ar⸗ 
beitsſtelle verbotswidrig beuntzten. Gebert ift 42 
Jahre und Templin 36 Jahre alt. Beide ſind ver⸗ 
heirathet und haben mehrere Kinder. 

Elbing, 14. Dezember. (Vom D-Zug überfahren.) 
Kurz vor der Station Tiedmannsdorf wurde 
geſtern Abend vom D. Zug ein Mann überfahren 
und bis zur Unkenntlichkeit zermalmt. Die ein⸗ 
zelnen Körpertheile wurden hente früh durch den 
Streckenläufer gefunden und zuſammengebracht. 
Heute Vormittag beim Paſſiren des Perſonen⸗ 
zuges lagen die Körpertheile noch zwiſchen den 
Geleiſen, Der Kopf iſt noch nicht gefunden. 

Danzig, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Herr 
Konſiſtorfalrath, Juſtitiar Krüger in Danzig iſt 
zum 1. Jannar 1902 in gleicher Eigenſchaft an 
das königl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen in 
Magdeburg verſetzt worden. — Herrn Regierungs⸗ 
Baumeiſter Michaelis Loewe in Danzig iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
ertheilt worden. — Geſtern wurden an die Beam ⸗ 
ten und auch einen großen Theil der Hilfsbeamten 
der hieſigen Eiſenbahnſtation Bolohnungen für 
außerordentliche Dienſtleiſtungen bei den Manö⸗ 
ver⸗Trausporten vertheilt. — Der Landbriefträger 
Johann Draczkowski aus Oſterwiek wurde in der 
festen Schwurgerichtsſitzung wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Unterſchlagung im Amte zu 1 Jahr 
3 Monaten Gefäugniß vernrtheilt. 

Marggrabowa, 12. Dezember,. (Zur Selbſthilfe 
gegen den Pump) hat die hieſige Schuhmacherinunng 
gegriffen. Sie hat eine ſogenannte ſchwarze Lifte“ 
angelegt, in welcher die Namen derjenigen Auf⸗ 
nahme finden, welche nach zweimaliger Zahlungs⸗ 
aufforderung und einer darauf veraulaßten Mah⸗ 
uung ſeitens des Junungsvorſtandes nicht zahlen. 
Ein längeres Kreditgeben wird nach der „Elb. 
Ztg.“ durch eine Konventionalſtrafe von 150 Mk. 
für jeden Uebertretungsfall geahndet. — Dieſes ge 
meinſame Vorgehen gegen einen tiefwurzelnden 
Uebelſtand verdient Nachahmung und Anerkennung. 


Man kann daraus erſehen, was jeder Berufszweig 


vermag, wenn er in ſich einig iſt und weiß, was 
er will. 


Prozeß Hübig⸗Graudenz. 
(Schluß der 11. vom Sonnabend Abend.) 
Zwei Zeugen, Herr Kaufmann Tetzlaff⸗ Pr. 
Stargard und das Kindermädchen Helene Peske, 
waren geladen, um Ausſagen über einen „geheimniß⸗ 
vollen“ Zettelfund zu machen, der in Beziehung 
zu dem Verſchwinden der Tauſend Mark-⸗Rolle 
ſtatt. — In einem een e nahe gelegenen 
Wäldchen fand die Zeugin bei einem Spaziergange 
einen Buchbiudergeſellen, der ſich erhängt hatte. 
Zwei Tage ſpäter ſah ſie in der Nähe derſelben 
Stelle einen großen Zettel liegen, auf dem die 
Worte ftanden: „Ich habe mich erhängt, weil ich 
die 1000 Mk. gefunden und nicht abgegeben habe“ 
— am Ende des Zettels weiter: „An den, der es 
findet“ und als Unterſchrift: „Buchbinder —“ mit 
undeutlichem Geſchreibſel, welches den Namen dar⸗ 
ſtellen ſollte. Der Schreibende hat alſo jedenfalls 
den Namen des erhängten Buchbinders nicht ge⸗ 
wußt. Der Zettel wurde von Herrn Tetzlaff, der 
ſofort den Verſuch einer Schwindelei vermuthete, 
der Polizei übergeben. Die Schrift des Zettels 
war augenscheinlich verſtellt, das Papier eine feine 
or ſogenauntes Luxuspapier, wie es nach der 
sn des Zengen die Behörden meiſtens beſitzen. 
& e Juſchrifk des Zettels wurde ſ. Zt. mit der 
cbrift des Zeugen (früheren Briefträgers) Witt 
verglichen, der früher in den Verdacht gekommen 
war, die Rolle beſeitigt zu haben. Der Vergleich 
ergab jedoch keine Auhalkepunkte. Ermittelungen, 
ob Hübig etwa den Zettel geſchrieben hätte, wurden 
nicht augeſtellt, da er ſ. Zt. garnicht für die Thäter⸗ 
schaft inbetracht kam. (Der Schurke, der die Goldrolle 
entwendet hat, war augenscheinlich beſtrebt, durch 
jenen Zettel den Verdacht auf den erhängten Buch 
bindergeſellen, deſſen Mund flir ewig gneichlofjen 
iſt, zu lenken.) — Die früher veruommenen Zeugen 
Poſtſchaffner Grzeudowski und Arbeiter(friiherer 


Briefträger) Witt wurden, nachdem darüber ein F 


Gerichtsbeſchluß herbei . ‘fi 
der igt an 5 beſgeführt war, nachträglich 
Im Verlaufe der Verhandlung wandte ſich der 
Sachverſtändige Oberbuchbalter“ 95 ee 
Roßberg gegen eine früher gemachte Bemerkung 
des Augeklagten, welche die Reſchsbauk mit kanf⸗ 
mäuniſchen Juſtituten verglich, in denen unter 
Umſtänden die geltenden Vorſchriften nicht ſo 
ſtrikte befolgt würden wie bei den Behörden. Der 
Sachverſtändige betonte, der Betrieb der Reichs⸗ 
bauk ſei auf das peinlichſte geordnet, und die be- 
ftehenden Vorſchriften müßten genau fo iunege⸗ 
halten werden wie bei den übrigen Behörden. Zu⸗ 
3 zögen ſofort Rügen und Strafen 
Hierauf wurden vom Gerichtshofe die Schuld⸗ 
ag ee 
und der Stgatsanwaltſchaft flattgegeben 
wird. Es ſind mit Bezug anf die in der Anklage 


enthaltenen und in der Verhandlung erwähnten 
15 Fälle 15 Hauptfragen geſtellt. Frage 1 lautete: 
Iſt der Angeklagte Edmund Hübig ſchuldig, am 


1. Auguſt 1891 zu Sagan als Beamter 5000 Mk., 


die er in amtlicher Eigenſchaft empfangen oder in 
Gewahrſam hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet — 
und in Beziehung auf dieſe rechtswidrige Zueignung 
die zur Eintragung oder Koutrole der Einnahmen 
oder Ausgaben beſtimmten Rechnungen, Regiſter 
oder Bücher unrichtig geführt, gefälſcht oder unter⸗ 


nurichtige Beläge vorgelegt zu haben? — Fragen 
2—15 lauten mit Bezug auf die verſchiedenen 
Summen gleichlautend, nur Frage 11 (die Bram⸗ 


Schuldfragen zu beantworten haben. 


So z. B 


geklagten 


Herr Rechtsanwalt Samulon. 


wendung der erſten Summe. 
decken, vergriff 


eignet waren, den Angeklagten, einen ſchwachen 
Charakter, zu ftüßen, er legte dar, daß er in vielen 
Fällen das Geld nicht eigentlich ſich angeeignet, 
ſondern nur zurſick⸗, in den Geldſchrank bei Seite 
gelegt habe, und daß ſo im Grunde genommen 
er nachzuweiſen, daß 


eine Anzahl der Uunter⸗ 


die unterſchlagenden Gelder ſeien 


dem Zuchthauſe zu bewahren. 

Der Angeklagte richtete, auf ſeinen unſchul⸗ 
digen Sohn hinweiſend, der durch ihn mitgetroffen 
würde, und unter Schluchzen dieſelbe Bitte an die 
Geſchworenen; er wolle gern alles verlieren, uur 
vor der Schmach des Zuchthauſes möchten die Ge⸗ 
ſchworeuen ihn behüten. 

Nachdem der Vorſitzende eine eingehende Rechts⸗ 
belehrung gegeben, zogen ſich die Geſchworenen 
10% Uhr abends zuriick und nach etwa einſtündiger 
Berathung verkiſudete der Obmann Freiherr 
v. Buddenbrock Ottlan ihren Spruch. Die Ge⸗ 
ſchworenen erkannten den Angeklagten in ſieben 
Fällen der Unterſchlagung unter erſchwerenden 
Umftänden ſchuldig, nämlich in ſäumtlichen 
Saganer Fällen, dieſe aber als eine fortgejeßte 
Handlung auſehend, ferner in dem Falle vom 
5. Mai 1896 (Pfandſchein Grams) aber nur mit 
5000 Mk, in dem Falle Nr. 10 (November 1898, 
und zwar Giro Mituchan und Ciro Goldfarb), im 
Falle 11, (23 Februar 1900, 6461,35 Mark von 
Brambach), ſodaun in ſämmtlichen Grandenzer 
ällen. Ferner billigten die Geſchworenen dem 
Angeklagten in allen Fällen mildernde Umſtände zu 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft bean⸗ 
tragte darauf eine Geſammtſtrafe von 4 Jahren 
Gefänguiß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 5 Jahre. 

Der Angeklagte wandte ſich, die Hände ge⸗ 
faltet hochhaltend, mit den Worten an den Ge⸗ 
richtshof: Ich bitte de⸗ und venmilthin um eine 
milde Strafe! 

Der Gerichtshof verkündete 11%, Uhr abends 
das bereits mitgetheilte Urtheil dahin: Der An⸗ 
geklagte iſt zu drei Jahren Gefäuguiß verurtheilt. 
Die ſechsmonatliche Unterſuchungehaſt iſt ihm nicht 
anzurechnen, da er fie ſelbſt durch fein Leugnen 
verſchuldet hat. Von einer Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte hat der Gerichtshof ab- 
geſehen, um dem Angeklagten den Eintritt in das 
bürgerliche Leben nach Verbüüßung feiner Strafe 


nicht zu erſchweren, jedoch wird ihm auf 5 Jahre 


drückt, oder nurichtige Abſchlüſſe oder Auszüge aus 
diesen Rechnungen, Regiſtern oder Büchern, oder 6 


bach'ſchen Wechſel über 6461,35 Mk.) iſt in die 
Unterfragen 11a, auf Unterſchlagung, und 11b, auf 
falſche Buchführung getheilt. Es folgten daun] e 
Nr. 16—19, Hilfsfragen, ob die in Sagan, Pr.⸗ 
t] Stargard und Graudenz begaugenen Unterſchla⸗ 
gungen je eine fortgeſetzte Handlung darſtellen. 
bezw. ob der Angeklagte in Sagan unr 7000 Mk. 
unterſchlagen hat, und ſodaun für jede einzelne 
dieſer Fragen diejenige nach mildernden Um⸗ 
ſtänden, ſodaß die Geſchworenen insgeſammt 38 


Sodann erhält das Wort Herr Staatsanwalt 
Schwedersky zu der Anklagerede. Er beginut: 
„Das iſt der Fluch der böſen That, daß fie fort- 
zeugend Böſes muß gebären“, dieſes Wort drängt 
ſich mir auf die Lippen, und ich möchte es als 
Motto auſehen zu dem Drama, deſſen letzter Akt 
durch Ihren Spruch, meine Herren Geſchworenen, 
heute ſeinen Abſchluß findet.“ Der Herr Staats⸗ 
anwalt giebt nun einen Rückblick über die Lebens⸗ 
geſchichte des Angeklagten, ſeine Schickſale und 
geht ſodann auf die einzelnen Verfehlungen ein. 
Er weiſt u. a. darauf hin, daß dem Angeklagten 
die Entwendung der Tauſend Mark⸗Rolle in Br. 
Stargard nicht nachgewieſen iſt, ſtellt bei einzelnen 
angeführten Fällen Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände auheim und führt daun weiter aus, daß bei 
einigen Unterſchlagungen die Zuerkennung mil⸗ 
dernder Umſtände als verfehlt erſcheinen müſſe. 
bei der erſten Unterſchlagung in Pr. 
Stargard. Als H. von Poſen aus nach Pr.⸗Stargard 
kam und der Freund, welcher ihm zur Deckung der 
in Sagan nuterſchlagenen Summe behilflich war. 
auf Zurückgabe des geliehenen Geldes drängte, 
mußte er ferubleiben, deun in Sagan hatte er die 
Schwere des Schuldbewußtſeins durchgekoſtet. Er 
ſtrauchelte aber auch jetzt wieder und unterſchlug 
5000 Mk. Um dieſe Summe zu decken, beging er 
denn alle die zur Sprache gebrachten Unterſchla⸗ 
gungen in Pr.⸗Stargard und Grandenz, bis ihn 
ſein Verhängniß ereilte. — Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft berührte die zugunſten des An⸗ 
ſprecheuden Momente bei Erwägung 
mildernder Umftäude und hob andererſeits hervor, 
daß er durch feine Handlungen das Vertrauen zur 
Nechtsficherheit der Reichsbank gefährdet und den 
Stand der Reichsbankbeamten diskreditirt habe. 


Nachdem der Herr Staatsanwalt etwa 1½ 
Stunde geſprochen, erhob ſich der Vertheidiger 
Er ging von den 
Worten aus, mit welchen der Staatsanwalt ſeine 
Rede einleitete, und ſuchte nachzuweiſen, daß alle 
Unterſchlagungen des Angeklagten in letzter Linie 
auf eine That zurückzuführen ſeien, auf die Eut⸗ 
Um dieſe zu ver⸗ 
er ſich daun wieder und immer 
wieder an den ihm amtlich anvertrauten Geldern. 
Der Herr Verlheidiger ſchilderte, wie die Familien⸗ 
verhältniſſe (in Folge von Krankheiten) nicht ge⸗ fich 


nur ſalſche Buchungen vorlägen. Ferner suchte 


ſchlagungen eine fortgeſetzte Handlung darſtellten, 
1 durch, die 
Kautionen erſetzt, alſo ſei direkt Niemand geſchädigt 
worden. Der Vertheidiger ſprach dann für mildernde 
Umstände in allen Fällen, um den Angeklagten vor 


die Fähigkeit abgeſprochen, öffentliche Aemter zu 
bekleiden. 

Der Angeklagte verzichtete auf das Rechtsmittel 
Revifion und erklärte ſich bereit, die Strafe ſofort 
anzutreten. 1 

Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 18. Dezember. 1888 Kampf 
der Beſatzung der Kreuzerkorvette Olga mit Sa⸗ 
moanern. 1870 Niederlage der Franzoſen unter 
rémer bei Nuits. 1863 * Franz Ferdinand, Erz⸗ 
herzog von Oeſterr.⸗Eſte zu Graz. 1847 f Maria 
Loniſe, Kaiſerin der Franzoſen, Tochter Kaiſer 
Franz I. zu Wien. 1829 * Wilhelm, Prinz und 
Markgraf von Baden. 1803 7 Johaun Gottfried 
von Herder zu Weimar, einer der geiſtvollſten und 
bedeut. deutſchen Denker und Schriftfteller. 1786 
Karl Maria von Weber zu Eutin. Begründer 
der uationaldeutſchen romautiſchen Oper. 1745 
Friedrich der Große zieht in Dresden ein. 

Thorn, 17. Dezember 1901. 

— (Berufen) iſt an die III. Gemeindeſchule 
Lehrer Lange⸗Schwarzeuan bei Biſchofswerder, 
weicher fein neues Amt mit dem 1. Jauuar 
antritt. 

— (Weihnachtsurlaub der Soldaten 
betr.) Es iſt wenig bekannt, daß den beurlaubten 
Soldaten bei kürzerer Urlaubsdauer (bis einſchl. 
acht Tagen) die Beuntzung der dritten Klaſſe 
aller Schuellziige_ auf Grund von Militärfahr⸗ 
karten in dem Falle geſtattet wird, wenn es ſich 
um Eutfernungen von mehr als 300 Kilometer 
und um Reiſen handelt, die außerhalb der Feſt⸗ 
zeiten — alſo nicht an dem Tage vor oder nach 
Weihnachten, Oſtern und Pfingſten oder während 
dieſer Feſttage — angetreten werden. Es ſind 
demugch bei dem bevorſtehenden Feſte die Tage 
vom 24. bis 27. d. Mts. von der Reiſe in Schuell⸗ 
ziigen ausgeſchloſſen. Bei Benutzung von D⸗ Zügen 
ſind Platzkarten zu löſen. 

—(Steuerderanlagung fürdas Seuer⸗ 
jahr 1902.) Durch Bekauntm der Vorſitzenden der 
Veranlagungskommiſſion, des Stadtkreiſes bezw. des 
Landkreiſes wird jeder bereits mit einem Einkommen 
von mehrals 3000 Mk. veranlagte Steuerpflichtige im 
Stadt⸗ und Landkreiſe Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach 
dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 
4. Jaunar bis 20. Januar k. J. ſchriftlich oder 
zu Protokoll unter der Verſſcherung abzugeben. 
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht find, Die oben bezeichneten Stenerpflich⸗ 
tigen find zur Abgabe der Steuererklärung dere 
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Auffor⸗ 
. oder ein Formular nicht zugegangen 
i 


— (Kleinbahnen.] Eine Polizeiverordnung, 
durch welche die Feuergefährlichkeit des Kleinbahn⸗ 
betriebes für die in der Nähe der Bahuſtrecke bes 
legenen Gebände und Materialien vermindert 
werden ſoll, iſt für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder geplant. 

— (Kleinbahn Culmſee⸗Melluo.) In 
der im Jaunar ſtattfindenden Sitzung der Be⸗ 
triebskommiſſion wird u. a. auch über die Er⸗ 
. der Halteſtellen näherer Beſchluß gefaßt 
werden, 

— (Folgende Warnung vor Winkel⸗ 
ſchreibern) erläßt der Königl. Landrath im 
hieſigen Kreisblatt: Es iſt in letzter Zeit wieder⸗ 
holt vorgekommen, daß ſchreibensunkundige Were 
ſonen, die Auſprüche auf Juvalidenrente hatten, 
zur Aufertigung von Anträgen an Winkel- 
ſchreiber gewendet haben. Von dieſen wird den 
Rentenbewerbern eine hohe, in keinem Verhältniß 
zur Arbeltsleiſtung ſtehende Gebühr abverlangt. 
Auch iſt es vorgekommen, daß Winkelſchreiber die 
Quittungskarten 6 bis 7 Monate zurückbehalten, 
ohne Anträge für ihre Auftraggeber zu ſtellen. 
Hierdurch iſt den Reutenbewerbern ein empfinde 
licher Schaden erwachſen, da die Quittungskarten 
inzwiſchen ihre Giltigkeit verloren hatten, wodurch 
fie ihrer Auſprüche auf Rente verluſtig gehen. 
Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände erſuche ich da⸗ 
her, ſchreibensunkundige Perſonen vor Winkel- 
ſchreibern zu warnen und fie auzuweiſen, ſich mit 
Auträgen ſtets perſönlich hierher zu wenden. 

— (Schiedsmanuswahlen.) An dem 
Kreistage am 14. d. Mts. wurden Ibiebergewähltt 
Der Rentier Karl Polsfeß zu Gr.⸗Rogan zum 
Schiedsmann Fir den Bezirk Lindenhof und zum 
Stellvertreter für den Bezirk Leibitſch, der Be⸗ 
figer Rahan zu Thorniſch⸗Papan zum Schiedsmann 
für den Bezirk Papan und zum Stellvertreter für 
den Bezirk Fledeuau, Lehrer Voſt zu Heims⸗ 
ort, zum Schiedsmann für den Bezirk Wibſch und 
zum Stellvertreter für den Bezirk Kunzendorf; 
nen gewählt an Stelle des veritorbenen Haupt⸗ 
lehrers Gall iſt der Beſitzer Leibrandt zu Chrapltz 
zum Schiedsmann für den Bezirk Paulshof und 
zum Stellvertreter für den Bezirk Zelgno. 


„Große Spende für polnische Inden) 
Der Poſener „Kurher“ berichtet, daß ein unge⸗ 
naunter Wohlthäter aus Ruſſiſch⸗Polen zur Er⸗ 
richtung von poluiſchen Schulen im Herzogthum 
Teſchen die Summe von 400000 Kronen geſpendet 
habe. Der „Orendownik“ dagegen meint, daß der 
genannte Wohlthäter die Summe von 40000 Kronen 
zur Errichtung eines Seminars für polniſche 
Mädchen in Teſchen geſpendet habe. 

— (Der Verein kath. Lehrer Thornsund 
Umgegend) hielt am Sonnabend bei Tylewski 
ſeine Monatsverſammlung ab, welche recht zahl⸗ 
reich beſucht war. Nach Verleſung des Protokolls 
der letzten Sitzung gelangte ein Rundſchreiben des 
Provinzigl⸗Vorſtandes durch den erſten Vorſitzen⸗ 
den zur Verleſung. Nach 8 5 der Geſchäftsord⸗ 
nung des Provinzial- Verbandes waren die Ob⸗ 
liegenheiten der anf der diesjährigen Vertreter⸗ 
Verſammlung zu Pr.⸗Stargard gewählten Vor⸗ 
ſtandsmitglieder noch näher zu beſtimmen. In 
einer Vorſtandsſitzung hat nun der Vorſtaud die 
Aemter wie folgt vertheilt: Reklor Kamulski⸗ 
Langfuhr 1. Vorſitzender, Rektor Paſchke⸗Dauzig 
und Budzesz⸗Altſchottland deſſen Stellvertreter, 
Lubowski, Boldt I.Laugfuhr und Splett⸗Pr.⸗Star⸗ 
gard Schriftführer bezw. deſſen Stellvertreter. 


Sawacki⸗Schidlitz Kaſſirer. An Stelle des bisher 
als „Vereinsgabe“ zur Ausgabe gelangten „Jahr⸗ 
buches“ gelaugt in dieſem Jahre die „Pſhchologia“ 
von Habrich 1. Theil zur Verſendung. Nachdem 
die Schadenerſgtzpflicht des Lehrers eine erhebliche 
Steigerung erfahren hat, iſt von Seiten der Ver⸗ 
baudes mit einer Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Geſell ⸗ 
ſchaft ein Vertrag abgeſchloſſen worden. Die weit 
gehendſten Vortheile bot die ſicher fundirte 
Schweizeriſche Unfallverfiherungs + Aktiengeſell⸗ 
ſcbaft in Winterthur. Lehrer Krhn⸗Mocker hielt 
hierauf ſeinen Vortrag über das Thema: „Der 
Mädcheulehrer“, woran ſich eine ausgedehnte De⸗ 
batte ſchloß. Der augeſetzte Vortrag für die 
Sitzung der Jugendſchriften⸗Kommiſſion fiber die 
im Laufe des Jahres verſtorbene Dichterin 
Johanna Spyri mußte der vorgerückten Zeit wegen 
nbgejeßt werden. Zu der am 3. Weihnachtsfeier⸗ 
tage in Graudenz tagenden Vertreter⸗Verſamm⸗ 
lung zwecks endgiltiger Feſtlegung der Vorſtands⸗ 
ſatzungen entſendet der Verein Herrn Lehrer Wrob⸗ 
lewski⸗Thorn. Die nächſte Zuſammenkunft des 
Vereins iſt die Generalverſammlung Sonnabend 
den 4. Januar, abends 7 Uhr, bei Dylewski. Als 
Feſtvortrag iſt angemeldet: 
Lehrerſtand von der Zukunft 2“. 


— (Aufklärung des Skurzer Mordes?) 


Unweit einer Brücke des Dorfes Skurz (Kreis 
Pr.⸗Stargard) fand man am Morgen des 22. Ja⸗ 
unar 1884 die gräßlich verſtümmelte Leiche des 
14jährigen Knaben Onofrius Czybulla. 
Leichnam war — wie in Konitz der Winters — 


gänzlich entkleidet, am Fundorte war — ebenſo 


wie in Konitz — keine Blutſpur zu endecken. Am 


1. Februar wurde der Lumpenhändler und Pferde⸗ 
ſchlächter Hermann Joſephſohn (jüdiſch) in Skurz 


wegen des Verdachtes der Thäterſchaft oder min- 
deſteus der Mitwiſſenſchaft am Morde verhaftet. 
Auch der jüdische Kantor Schächter Blumenheim 
gerielh eine zeitlang in Verdacht, er konnte 
aber ſein Alibi vollſtändig beweiſen. Von jüdiſcher 
Seite wurde der Verdacht auf den Fleiſchermeiſter 
Joſeph Behrendt (katholiſch) gebracht. Die Ermit⸗ 
telungen des Berliner Kriminalkommiſſars Höft 
führten zur Verhaftung Behrendts, und Behrendt 
kam am 22. April 1885 vor das Schwurgericht in 
Danzig. Der Staatsanwalt Dr. Preuß ſchilderte 
den Angeklagten Behrendt, der ſich geweigert habe 
die Leiche Czybullas zu ſehen, als einen rohen 
Mann, der zu mehreren Leuten geäußert habe, er 
könne mit ruhigem Blute einen Menſchen ſchlachten, 
er (Behrendt) hat vielleicht die Mordthat nur des⸗ 
halb ausgeführt, um den Juden zu ſchaden. 
Behrendt haſſe die Inden ſehr. Der Vertheidiger 
Behreudts, Rechtsanwalts Thuran, hob hervor, 
daß es der Staatsauwaltſchaft nicht gelungen fei, 
auch nur einen Bemeis für die wirkliche Thäter⸗ 
ſchaft des Angeklagten beizubringen, die Verdachts⸗ 
momente gegen Joſephſohn ſeien ſchwerer als die 
gegen Behrendt. Der Spruch der Geſchworenen 
lautete auf Nichtſchuldig (wie man ſpäter erfuhr 
mit ſechs gegen ſechs Stimmen) Behrendt wurde 
freigeſprochen und ſofort aus der Haft entlafien. 
Er verzog bald nach Amerika, wo er 1876 ſchon 
einmal geweſen war. Jetzt wird unn in der 
jüdiſch⸗ liberalen „Berliner Zeitung“ erzählt, 
Behrendt ſei vor kurzem in Minneſota geſtorben, 
vor ſeinem Tode aber habe er, wie durch Ver⸗ 
wandte einer Skurzer jüdiſchen Familie berichtet 
wurde, eingeftauden, daß er den Knaben Czybulla 
ermordet habe. Man darf hinter dieſer Nach⸗ 
richt wohl mindeſtens ein Fragezeichen ſetzen. 


— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
nuter dem 13. d. Mts. herausgegebenen Veröffeut⸗ 
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu 
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den 278 
dentſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des Monats Oktbr. 1901 hat 
dieſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 107, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 115, o. 
zwiſchen 20,1 und 25,0 in 43, d. zwiſchen 25,1 und 
30,0 in 8, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 3 und 
f. mehr als 35,0 in 2 Orten. Die geringſte Sterb⸗ 
lichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monat die 
Stadt Soeſt in der Provinz Weſtfalen mit 
72 und die höchſte die Stadt Gelſenkirchen 
in derſelben Provinz mit 47,7 zu verzeichnen. 
In den Städten und Orten der Provinz Weſt⸗ 
preußen mit 15000 und mehr Einwohnern ſind 
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts 
monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein- 
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet 
— ermittelt worden: in Thorn 17,6 (ohne Orts 
fremde 14.6), Danzig 22,8, Elbing 176 und in 
Grandenz 18.7. Die Säugliugsſterblichkeit war 
im Monat Oktober d. Is. eine beträchtliche, d. h 
höher als ½ der Lebendgeborenen in 4 Orten, dieſelbe 
blieb unter einem Zehntel derſelben in 34 Orten. Als 
Todesurſachen der während des gedachten Monats 
in hieſiger Stadt vorgekommenen 47 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 13 von Kindern im Alter 
bis zu 1 Jahre — ſind angegeben: Maſern und 
Rötheln —, Scharlach !, Diphtherie und Eroup 2, 
Unterleibstyphus —, Kindbettfieber —, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 2, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
A 4, akute Darmkrankheiten 2, Brechdurch⸗ 
fall 4, von Kindern im Alter bis zul Jahr —, alle 
übrigen Kraukheiten 29 und gewaltſamer Tod 3. 
Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand 
gegenüber dem Monat September d. Js. weſentlich 
gebeſſert zu haben. Die Zahl der in hieſiger 
Stadt während des Monats Oktober d. Js. zur 
Anmeldung gelangten Geburten hat — aus⸗ 
Schließlich der vorgekommenen 4 Todtgeburten — 
77 betragen; dieſelbe hat mithin die der Sterbe⸗ 
fälle — 47 — um 30 überftiegen. x . 

— (Druckfehler.) In dem Bericht über die 
Provinzialverſammlung des Bundes der Landwirthe 
in Dauzig muß es in der Rede des Reichstagsabg. 
Schrempf heißen: Wenn wir die Produktion von 
9 Milliarden (ſtatt Millionen) Mark, die nuſere 
Landwirthſchaft ziemlich auf den Markt wirft, 
nicht ſchützen. 


Mocker, 15. Dezember. (Streuen von Sand ze. 
bei Glätte.) Der Herr Amtsvorſteher erläßt folgende 
Bekanntmachung: Nach 8 5 der Polizei⸗Verord⸗ 
nung vom 12. November 1891 iſt jedem Hauseigen⸗ 
thüümer die Verpflichtung auferlegt, bei eintretender 
Glätte den au ſein Grundſtück ſtoßenden Fußweg 
mit Sand, Aſche, Sägeſpähnen oder dergleichen 
unaufgefordert zu beſtreuen, um das Ausgleiten 
der Fußgänger zu verhüten. Jufolge der durch 
die jetzige Witterung eingetretenen Glätte wird 
den Hauseigenthümern von Mocker vorftehender 
Paragraph in Erinnerung gebracht. Die Nicht⸗ 
Pefolgung dieſer Anordnung zieht eine Geldſtrafe 
bis 12 9 Mk., im Unvermögensfalle entſprechende 
Haft nach ſich. 


„Was erhofft der 


Der 


Mocker, 15. Dezember. (Zugelaufen) iſt ein 
mittelgroßer Hund, mit weißen und hellgrauen 
Flecken, bei dem Eigenthümer Hanke Schützſtr. 12. 
Der Eigenthümer kann denſelben dort gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten in Empfang nehmen. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Dezbr. (Feuer.) 
Am 10. d. Mis iſt die Scheune mit Stall des 
Eigenthümers Besziuski zu Folgowo total abge⸗ 
brannt. Die Entſtehungsurſache hat noch nicht 
ermittelt werden können. Das Gebäude ſoll bei 
der weſtpr. Feuerſozietät verſichert ſein. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die Anwendung des neuen Baccelliſchen 
Mittels gegen Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche, das in der Einſpritzung von Sublimat 
in die Venen beſteht, verurſachte in der 
Provinz Novara zahlreiche ſchwere Erkran⸗ 
kungen unter den behandelten Thieren. 


Maunigfaltiges. | 

(Unterihlaganung.) In Görlitz iſt der 
Kaufmann Müller, welcher bei der Verwaltung 
der ſtädtiſchen Nebenſparkaſſe 12 000 Mark 
unterſchlagen hat, verhaftet worden. 

(Ueber die Zukunft des Berliner 
Verkehrs) ſprach Regierungsbaumeiſter 
Schaar in einer Verſammlung des Berliner 
„Bezirksvereins Moabit“. Der Reduer machte 
die intereſſante Mittheilung, daß im Eiſenbahn⸗ 
miniſterium vor kurzem der Plan aufgetaucht 
ſei, die Berliner Stadtbahn durch Anlage 
einer Schwebebahn über den Gleiſen der 
jetzigen Stadt⸗ und Ringbahn zu entlaſten. 
Die Durchführung dieſes Projektes ſei nur 
eine Frage der Zeit, da die weitere Ent⸗ 
wickelung des Berliner Verkehrs einen Aus⸗ 
ban der Stadt⸗ und Ringbahn in irgend 
einer Art unumgänglich machen würde. 
Leicht und ohne außerordentliche Koſten laſſe 
ſich mittels Eiſenkonſtruktion eine Schwebe⸗ 
bahn über den jetzigen Gleiſen anbringen, 
wobei ſich das ſeltſame Schanſpiel bieten 
würde, über den jetzigen Eiſenbahnzügen 
andere ſchweben zu ſehen. Es fehle uuſtreit⸗ 
bar zurzeit der Stadtbahn ein Oſt⸗ und 
Weſtring. Wolle heute jemand vom Geſund⸗ 
brunnen nach dem Alexanderplatz, fo müſſe 
er erſt über Weſtend oder Weißenſee; das 
ſei ein völlig unhaltbarer Zuſtand. Gegen⸗ 
über den Hochbahnen, welche große Funda⸗ 
mente brauchen und die Straßen verdunkeln, 
ſeien Schwebebahnen vorzuziehen. Auch an 
Stelle der projektirten Unterpflaſterbahnen 
Tegel⸗Chauſſeeſtraße⸗Friedrichſtraße⸗Schöne⸗ 
berg und Reinickendorf⸗Alexanderplatz⸗Tempel⸗ 
hof ſeien Schwebebahnen zu empfehlen. Die 
Stadt Berlin würde dieſer Frage bald näher 
treten müſſen, da die Bodeubeſchaffenheit der 
Reichshauptſtadt die Anlage ausgedehnter 
Unterpflaſterbahnen ausſchließe. 

(Das Hochwaſſer) des Rheins und 
feiner Nebeuflüſſe iſt nach einer Meldung 
vom Montag weiterhin gefallen. 

(Wegen Hypotheken⸗ und Damnum⸗ 
ſchwindels) wurden der Bauunternehmer 
Friedel in Dresden zu neun Jahren Gefängniß, 
Kaufmann Arndt zu 4 ½¼ Jahren und 33 000 
Mk. Geldſtrafe verurtheilt. — Nach Mit⸗ 
theilung eines Dresdener Blattes hat ſich 
Arndt nach ſeiner Verurtheilung im Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß erhängt. 

(Wie ungeeignete Lektüre jugend⸗ 
liche Köpfe verwirrt,) das zeigte in 


beſonders ſcharf ausgeprägtem Maße die 
Schwurgerichtsverhandlung, die in Gotha 


gegen den 24jährigen Studenten Hans Fiſcher 
ſtattfand, der bei Eiſenach feine 17jährige 
Geliebte ermordet hat. Der Angeklagte iſt 
trotz ſeiner Jugend ein Peſſimiſt im höchſten 


[Grade, der die beſtehende Welt als die denk⸗ 


bar ſchlechteſte auſieht. Und woher dieſe 
trübe Anſchaunng? Schon als Gymnaſiaſt 
las er die Werke der Philoſophen Schopen⸗ 
bauer und Nietzſche. Auf die verwunderte 
Frage des Gerichts⸗Vorſitzenden, wie er dazu 
kam, in ſo unreifem Alter ſchon Philoſophie 
zu treiben, antwortete der Angeklagte, er ſei 
von Natur aus häßlich, habe ein abſtoßendes 
Weſen an ſich und beſitze einen unförmigen 
Kopf. Er habe gefühlt, daß man ihn nicht 
leiden konnte, und ſo habe ſich allmählich 
eine allgemeine Menſchenverachtung bei ihm 
herausgebildet. Der Präſident hielt dem 
Angeklagten entgegen, aus Zeugenausſagen 
ſei anzunehmen, daß eher ſein, des Angeklag⸗ 
ten, Verhalten dieſe Entfremdung herbeige⸗ 
geführt habe; es ſcheine, daß er wenig 
Lebeusart hatte; mau habe ihn vielleicht 
nicht gelehrt, was ſich ſchickt. Der Angeklagte 
hätte beſſer gethan, die Erläuterungen des 
berühmten Feldherrn, Staatsmaunnes und 
Geſchichtsſchreibers Cäſar zu ſeinem galliſchen 
Kriege und die Geſchichte der Griechen zu 
leſen, als das Werk eines Meuſchen (Nietzſche), 
der in Wahnſiun geendet iſt. Der Angeklagte 
iſt durch vieles Rauchen und Hungern kör⸗ 
perlich ſehr heruntergekommen. Wie er ſelbſt 
erzählte, hat er in Jena gemachte Schulden 
dadurch gedeckt, daß er während ſeiner 
Studien in Berlin mittags nichts gegeſſen 
und ſich Eulbehrungen aller Art auferlegte. 
Den Mord beging er, als er Pfingſten im 
Elternhauſe weilte, und zwar auf einem 
Spaziergange. Er ſtellte ſich ſelbſt der 


Polizei, und dieſe fand die Leiche mit Blumen 
und Tannenzweigen bedeckt und ſeinen (des 
Mörders) Rock und die Weſte darüber gelegt. 
Angeblich hatte er mit dem Mädchen unter⸗ 
wegs Streit bekommen und dann die ver⸗ 
hängnißvollen Schüſſe abgegeben. In der 
Vornnterſuchung erklärte er, die That mit 
Ueberlegung ausgeführt zu haben, während 
er in der Verhandlung dieſes Geſtändniß 
widerrief. Eine Unterſuchung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes hat ergeben, daß er zurechnungs⸗ 
fähig iſt. Das Urtheil lautete, wie mitgetheilt, 
auf 10 Jahre Zuchthans und 10 Jahre Ehr⸗ 
verluſt. 

(General Dragomirow über die 
Engländer.) Man ſchreibt aus Peters⸗ 
burg: General Dragomirow, der in den 
ruſſiſchen militäriſchen Kreiſen läugſt eine 
große Popularität genießt, fällt in der 
ruſſiſchen Militärwochenſchrift ein wenig 
ſchmeichelhaftes Urtheil über die Engländer. 
„Der Engläuder“, ſagt General Dragomirow, 
„it mürriſch, unumgänglich, mißtraniſch, 
hochmüthig, unverſchämt und frech. Durch 
eine lange Erfahrung hat er ſich von der 
Macht, die die Unverſchämtheit über die 
Mehrzahl der Menſchen beſitzt, überzeugt und 
er gebraucht dieſe Macht in vollem Umfange, 
bis er auf Widerſtand ſtößt. Dann zieht er 
den Schwaus ein und verbirgt eine zeitlang 
das traditionelle engliſche Jutereſſe, dem 
ſeiner Meinung nach alles weichen muß, in 
der Taſche.“ Es iſt jedenfalls interefjant zu 
erfahren, wie ſich das Engländerthum in der 
Auſchauung eines ſo hervorragenden Ruſſen 
ſpiegelt. 

(Buller auf dem „Brettl.“) Die 
neneſte Senſationsnummer von dem „Brettl“ 
in London iſt dem General Buller gewidmet. 
Faſt in ſämmtlichen Singſpielhallen der 
Hauptſtadt — und es giebt deren viele 
hunderte — findet jeden Abend der Vortrag 
eines Liedes zur Verherrlichung des „Good 
Old Buller“ jenen frenetiſchen Beifall, der 
in ſolchem Ungeſtüme auf dem Kontinente 
kaum bekannt iſt. Der Refrain, der faſt 
von dem geſammten Auditorium mitgefungen 
wird, wendet ſich höhniſch gegen die Feinde 
des „großen tapferen Soldaten“, die freilich 
durch „ihre Jutriguen es fertig gebracht 
haben, Rang und Amt ihm zu entwenden“, 
die aber damit doch nicht die Zeugniſſe ſeiner 
Tapferkeit und patriotiſchen Verdienſte: „the 
medals on his breast“, d. i. die Kriegs⸗ 
medaillen und Ehrenzeichen, ihm ſtehlen 
können. Weniger als dreimal wird der Saug 


kaum je vorgetragen und es muß dann 
gewöhnlich noch der Regiſſeur vor die Rampe 


treten, um der Fluth des immer neuen 
Enthuſiasmus mit dem Hinweis auf das 
Repertoire zu ſteuern. 

(Der Winter in Amerika.) Wie 
vom Sonntag aus Saint Paul (Minneſota) 
gemeldet wird, herrſchte in den letzten 48 
Stunden in den Nordweſtſtaten die ſtreugſte 
Kälte, die je im Dezember beobachtet worden 
iſt. An einigen Plätzen fiel die Temperatur 
auf —39,4 Gr. Celſ. Mehrere Hirten. find 
erfroren; in Wyoming find zehn Hirten ums 
Leben gekommen. In Chicago herrſcht eine 
derartig ſtreuge Kälte, wie ſie ſeit 200 
Jahren nicht mehr zu verzeichnen geweſen 
iſt. Nach Anſicht der amerikaniſchen Meteoro⸗ 
logen wird auch Europa von dieſer kalten 
Welle in Mitleidenſchaft gezogen werden, da 
dieſelbe über den Atlautiſchen Ozeau ſich 
nach der franzöſiſchen Küſte hin bewegt. — 
Wie aus New⸗York am Montag telegraphirt 
wird, wüthen im ganzen Lande heftige 
Stürme, die großen Schaden aurichten. Zwölf 
Perſonen find umgekommen. In den Oſt⸗ 
und Mittelſtaaten überflutet das Waſſer die 
Städte, wodurch viele Leute aus ihrem Heim 
verjagt und die Eiſenbahnlinien meilenweit 
zerſtört wurden. Im Süden herrſcht große 
Kälte, aus dem Nordweſten werden heftige 
Schneeſtürme gemeldet. 

(Die Muſik als Medizin.) In 
New: Hort hat ſich ſoeben eine Geſellſchaft 
gebildet, die die Muſik als Hilfe bei der 


Heilung von Krankheiten anwenden will. 
Muſiker und Sänger ſollen aufgefordert 


werden, ihre Kunſt unentgeltlich in den Dienſt 
der guten Sache zu ſtellen und die Kranken⸗ 
häuſer und die Häuſer von i 
beſuchen, um die Gedanken der Patienten 
durch Geſang oder Juſtrumentalmuſik zu 
zerſtreuen. 
Eva Vescelins iſt die Begründerin der 
Geſellſchaft. Sie äußerte ſich über ihre Idee: 
„Wir werden einen feinen Takt und Urtheils⸗ 
kraft bei der Auswahl der Muſik anwenden 
müſſen. Lieder mit beſänftigender Wirkung 
werden bei Fieberzuſtänden augewandt. Der 
Pilgerchor aus „Taunhänſer“ thut bei Schlaf⸗ 
loſigkeit Wunder (2). Ich glaube, daß eine 
Zeit kommen wird, wo kein Krankenhaus 
mehr ohne eine gute Kapelle iſt“. Die 
Geſellſchaft nennt ſich der „Cäcilien⸗Zweig 
der internationalen Sonnenſchein⸗Geſellſchaft“. 
Einige Aerzte ſtehen der Bewegung ſympathiſch 
gegenüber. Der Gedanke, der in dieſer 
amerikaniſchen Ausführung etwas ſenſations⸗ 


Kranken zu 5 


Die bekannte Sopraniſtin Miß 


ſüchtig und dilettantenhaft aumuthet, iſt ein 
alter und litterariſch oft behandelter. Im 
alten Hellas ſchon ſchrieb man der Mufik die 
Kraft zu, krankhafte Erregungen hervor⸗ 
zurufen und zu bannen. Und in einem der 
neueſten Theaterſtücke — „Laboremus“ von 
Biörnſon — beruht ein ant Theil der Vor⸗ 
geſchichte auf der Annahme dieſer muſikaliſchen 
Wirkungen. Ob ſich aber dieſe Effekte that⸗ 
ſächlich derart beherrſchen, berechnen und 
regeln laſſen, daß die ärztliche Kunſt fie mit 
Sicherheit in Anwendung bringen könnte, 
das iſt eine wohl aufzuwerfende Frage. 
Eine neue Methode des Schulden⸗ 
einkaſſirens) wird ſeit kurzem in London 
mit Erfolg zur Anwendung gebracht. Der 
Gläubiger miethet für ſeinen Bevollmächtigten 
eine Kutſche von auffallendem Umfange, auf 
der in weithin ſichtbaren, flammendrothen 
Lettern zu leſen ſteht: „Gerichtsvollzieher⸗ 
wagen“. Selbſt in ſonſt ausſichtsloſen Fällen 
bewährt ſich dies jüngſte Eintreibungsſyſtem; 
denn auch der hartnäckigſte Schuldner, zumal 
wenn er in einem auftändigen Hauſe wohnt, 
ſucht Rath zu ſchaffen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Aumliche Nottrungen der Danziger Produften⸗ 
Börſe 


vom Montag den 16. Dezember 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Probiſton nfaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito hochbunt und weiß 729—761 Gr. 164¼ 
bis 173 Mk. bez. 

inländ. roth 740 — 766 Gr. 169—171 Mk. bez. 
BE: hochbunt und weiß 740-745 Gr. 138 


bez. 
tranfito roth 761766 Gr. 135 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
Gr. 139 Mk. bez. 
rn grobkörnig 720-750 Gr. 102 ½—104 
e 


te. bez. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 655-709 Gr. 123—135 Mk. bez. 

Bohne 2 A Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

ez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
128—148 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 85—94 ME. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,95—4,30 Mk., 
Roggen⸗ 4,25 —4,35 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: flau. 
Reudement 88 Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6.92¼—6,80 Mk. inkl. Sack bez., 6,70 
Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 16. Dezember. Rüböl nominell, loko 
56%. — Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
rn Standard white loko 6.95. — Wetter: 
Frost. 


Zhorner Marktpreiſe 


vom Dienfiag, 17. Dezember. 


Benenunng 


Weizen =. 
Roggen 
e 
r 
Stroh (Richt⸗) 
DEN. 0 2.0 
Koch⸗Erbſen 
Kartoffeln 
Weizeumehl. . . » 
Roggenmehl 
Keule 
Bauchfleiſch h. 
Kalbfleiſc hh 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch . 
Geräucherter Speck. 
Schmalz 
Butter 
IT 
Krebſee 
Aale 
Breſien . 
F 
echte 
Karauſchen 
Barſche 
ander 
arpfen 
Barbinen 
Weißfiſche 
Mi ch . * . . 
Petroleum 


Spiritus wu. 


Ser Markt war 


. pr rettig 10-30 Pf. b. 
Pf. pro Knolle, 12.57 80 Er 
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Gänſe 
bis 5,00 
Mk. pro 


D———— 
Syringa-Violetta—Hohenzollern-Veilchen 


anerkannt bestes Veilchen, Vergleiche „Die IIlus- 
trirte Frauenzeitung“ Nro. 22, „Deutsche Hausfrauen- 
Zeitung“ Nro. 47 und „Dies Blatt gehört der Haus- 
frau“ Nro. 7. J. F. Schwarzlose Söhne, 
Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorzä 10 
allen besseren Parſumerie-, Drogen- und Ooiffeur- 
geschäften. 


— 80 — — Uä—ää — — 


—— — —— 
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Unwiderrunich am 30. Dezember Kömmen in der Königsberger Thiergarten-Lotterie 45 erstkl. Dämen- und Herren-Fahrräder, 1555 Gold- u. Silbergewinne i. W. 


Weihnachts >“ Lotterie v. 30000 Mk. zur Verlosung. Lose à 1 Mk., 11 Lose 10 Hk., Losporto u. Gewinnliste 30 Pf. extra, empf. die General-Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 
Kantstr. 2, sowie hier 


C. Dombrowski, Wladislaw Stanklewloz, vorm. Oskar Drawert, Käthe Siewerth, 5. Skrzypnik, A. Matthesius. 


es b e e 
A. Kirmes, Thorn 


Tentliche Befunntmad 


Steuerveranlagung für 
Steuerjahr 1902 5 
lumfaſſend den Zeitraum vom 1. April 
1902 bis zum 31. März 1903.) 
Auf Grund des 8 24 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 (Geſetzamml. S. 175) wird hier⸗ 


= Bars ir fart 


ung. 
das 


Bürsten- und Pinsel 


Heiligegeist- und Goppernikusstr. - Ecke. 


mit jeder bereits mit einem Ein- LE - Haupt-Geschäft: Filiale: 
tommen ben mehr als 3000 Empfehle mein gut ſortirtes Lager eifabethſohe Brücenſtraße Nr. 20 
* rg Steuerpflichtige 5 empfiehlt 

m der a 


orn aufgefordert, d 
Steuererklärung über ſein Jahresein⸗ 
kommen nach dem vorgeſchriebenen, 
ihnen demnächſt zugehenden Formular 
in der Zeit vom 4. bis einfchlich- 
lich den 20. Januar 1902 dem 
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll unter der Verſicherung ab⸗ 
zugeben, daß die Angaben nach 
115 Wiſſen und Gewiſſen gemacht 
ind. 

Die oben bezeichneten Steuer⸗ 
pflichtigen find zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch 
wenn ihnen eine beſondere Auf⸗ 
forderung oder ein Formular nicht 
zugegangen iſt. 


Delikateſſen, 
Wild, gemäſtetes Geflügel 


in reicher Auswahl. 


2-300 Stück ſtramme 


Waldhaſen 


N treffen nächſte Woche ein. 


Bürften und Belen 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte. 


Durchaus reelle Bedienung iſt ſtets mein 
Grundſatz. 


Hochachtungsvoll 


d Copperuikusſt.⸗Eckt. 


ommeunſteuer für das 
zur Folge. N 
Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche 
Verſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung find im 8 66 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. 


des Crerpſluchtige, welche gemäß 8 26 
Juli 1 0 (an energeiehes vom 14. 


gene Gebrauch machen wollen, haben 


Auf die Berückſichti i ü 
ſichtigung einer ſpäter 
der denden Vermögensanzeige bei 
— Veranlagung der Ergänzungs⸗ 
fteuer kaun nicht gerechnet werden. 


eige find im $ 43 des Ergänzungs- 
euergeſetzes mit Strafe bedroht. 
hörn, im Dezember 1901. 


Der Norſitzende 
der Yeranlanungs - Kommifhon 
für den Stadikreis Thorn. 


Korsten. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens werden die 
Fahrten der hieſigen Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre von heute ab bis auf weiteres 
ganz eingeſtellt. 

Thorn den 16. Dezember 1901. 


ebende Spiegel- und 
Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ L >» u ea 
rtlärungen werden im Rathhauſe, Sämmtliche andere friſche Fiſche 
weifelsfällen nachzuſuchende Be⸗ 217 N Us. 
ei eek „ Dlle uud Kopfſhawls, Federboas, Schärpen n. ſeidene Schürzen, 
egen die Einſchätzung — Ein⸗ 
Putz- und Modewaaren - Magazin, 
Ball- u. Dekorationsblumen in grösster Auswahl. in guten Qualitäten empfiehlt zu 
Bacheſtraßze 2. Bacheſtraße 2. 
herabgeſetzten Preiſen. 
ihr 50 jähriges Beſtehen und ihr Weltruf bieten Gewähr 
Die Polizei⸗Verwaltung. modernen Kunſtſtickerei. 


ab d. oft i daa Schuppenkarpfen. 
gabe ae’, Gehe ba u 6 Mayhold Heiligegeiſt⸗ N Be} . pen ic 
mittelt Einfesreißebriefes. ind che BEN ai MA A A A MAT Ca. 20 Zeutuer ſtelle für das Weihnachtsfeſt u. Sylvefterobend zum Verkauf. 
en Empfehlenswerthe Feſtgeſchenkel[ „ 
MR. ber, eee de m 
Die Verſäumung der obigen Friſt j ß = 5 5 x — — > - 2 5 2 | 
— SL! = Inbots und Schleifen in Ihöner Ausführung. Negenſchirne in großet Auswahl. u 
der geſetzlichen Rechtsmittel * 7 
t Minna Mack 8 Nachflg. eiuer Stone 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 
Brautſchleier 3 m breit 1,35 bis 6,00 Mark. bilfigften Preiſen 
Gustav Elias. 
RRERTIRPTIEEITTERIENSTEFET ET TEEN EE TEE 
Ernst Nasilowski, 
Uhren- u. Goldwaaren. 
Ausverkauf 
wegen Aufgabe meines Geſchäfts I ganz bedeutend 
n Singer Dähmaschinen 
EM Paris 1900 „GRAND PRIX“. 
1 Unſere Fabrik iſt anerkannt die erſte der Branche, 
für die Güte ihrer Erzeugniſſe, und der immer zunehmende 
Abſatz beſtätigt deren Vorzüglichkeit. 
; Unentgeltliche Unterrichtskurſe auch in der 
Singer Co. Nähmaſchinen act. Ges. 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 
F ——0—0———— Ats billiges und praktiſches Weib: 


Als ſchönes, paſſendes 


Weihnachts-Geschenk D 


„Körner 


Das von uns für das Jahr 1902 1 i e n 
. ae ate den empfehle: „ Echt deutſch ante e 
mfang, in welchem die Quartier⸗ > 2 217 A eutſche 8 12 * 
leiſtungen efordert d 10 V 1 .. Be 55 5 0 
eat in ze 5 Fer nu F einst gr avirte isitenkarten empfiehlt Präziſt aus- b i 


17, 
1901 öffentlich zur Einſicht fü . 
licher 8 der den 
und der Vorſtädte aus, und ſind Er⸗ 
merumgen gegen daſſelbe ſeitens der 
Jutereſſenten innerhalb einer Präkluſiv⸗ 
ſriſt von 21 Tagen nach beendeter 


Offenlegung beim Magiſtrat anzu⸗ 
bringen. 


Neu! Aristokratenkarten. Neu! 


Geprägte Blumenviſitkarten. Viſitenkarlentäſchchen. 
Briefſpapier⸗Kaſſetten in reichhaltigſter Auswahl (ſelbige mit Monogramm 
bedruckt 1 Mark mehr). N 
Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravirter Verlobungs- 
Anzeigen, Biütten-, Imperial, Century und Goldſchnittkarten. 
Rieſige Auswahl in reizenden u Weihnachts⸗Poſtkarten Tg ſowie 
Gratulationskarten. 
Nenjahrs⸗Poſtkarten und Neufahrs⸗Glückwunſchkarten. 


allen Größen 
Neujahrskarten mit Ramenunterdruck (in verſchiedenen Deſſins) bitte und Preislagen. 
rechtzeitig beſtellen ar 8 1 8 


Wagner, Li iſche ee e 
A Ease Ai AIR! mi RE 
im Haufe des Herrn Uhrmacher Lange. ; 5 ; 


ilhren 
von A. Lange Söhne- 
en hält ſtets auf 


ager 
der Suppen, Saucen, Gem 

Max Lan e Salate u. f. w. r 25 

Eliſabetoſtr. 4 ’ — Wenige Tropfen genügen. — 

iſabethſtr. 4. Soeben wieder eingetroffen (wie auch 

Maggi's Bonuillon⸗Kapſeln) bei 

Carl Seidel, 

Kolonialwaareu, Friedrichitrage 6. 


er 


die ihnen eintretendenfalls m e r — —— — . 5 
x h Udenfalls zugehen!!! an N 9 Er — 
— en Gebrauch | | | | | R ti d Mä Musik-Instrumente & Saiten 
ollen, ſind verpflichtet, die — —ͤ— ——— r — en nn nn mm en un ler Art liefert billi N 
8 ebßquartiere dem Servisamt an⸗ | | | | on SR "die Muakinstrumenten Fabrik 
: werden durch das vorzügllchſte, von F. A. Goram, Th 
den den 10. Dezember 1901. —.—— ne 22 trete Br Reparaturen Amt, Jnstrumgnte duldet 


Der Magiſtrat, 
Ta - een 


unter 308 Danpelsregifter A It 


| = Nattentod : Make 
| ei une Fes eee — Prima Pferdehäckſel, 


Tenfahrslartn 


2 5 - iich für Menſchen 0 - 
Kamen 8 in K r in einfachen und eleganten 2 N - & 50 E und 1 a N kurz geſchnitten, durch Ventilatoren 
daſelhtaun Isidor Riesenfold Mustern empfiehlt | bei Hugo Claass, Seglerſtraße. &i ti fr 7 mit Dampfkraft geſiebt, entſtäubt, 
Thoribdate fingetragen worden. T 16. Dombrowski, Buchdruckerei, 7 ——— Ein ſehr guter ümmtlihe Sorten Thorner e 


Katharinenstrasse 1. 


—— Familien⸗ Schlitten, Honigkuchen Noggeupreß⸗, Roggenlang⸗ 


Gele | f f! . ͤ ͤ tin 8 fihiger guter Omnibus Peizenyre AR]: erurehitro 
Ein „se eitölan + | | | | ein Paar gute Kummelgeſchirre, zu Fabripreiſen offerirt E 2 D; h ) pi | 
Ahr gebraucht, ſehe zich ee — — dein noch gul erhaltener Fandauer, Carl Sakriss, mi d mer, 
Werbei E. Schröter. Windftr.3, an. | | | | | find preiswerth zu verkaufen in 26 Schuhmacherſtr. 26. Schönſee Weſtyr. 
d. Wohnung, 2 Amer —. I Thorn, Hotel ſchwarzer Adler. Tine Stube, eine Treppe im Hinter- bir möbl. Zimmer m. u. ohne 


u — und Zubehör, zu verm. dr mm nn mem 35 8 7 II R g Burſchengel. ſof. z. v. Strobandſtr. 20 
aen 7 ’ . bl. Zimmer billig zu verm. 861. Zimmer mn. Penſſon g. erm.] Möbl. Zimm. f. berm. Bäderftr. 47, III. hauſe, von Neujahr zu vermiethen] S urchengel. 1. . b. DIEDDENTER. A. 
Bäckerſtr. . part. Audust Glogau, Wilhelmspfag 6 Mg 7 — im Loden. Möbl. Zimm. z. verm. Marienſtr. 9, T. Tuchmacherſtraße 2. FE. m. Zimm, ſof. 3. v. Gerſtenſtr. 6,1, r. 


* 
* 
B 
28 
* 
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* 
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- 
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Lebende 


Karpfen, 


per Pfund 90 Pfennig. 
Beſtellungen erbitte bis zum 23. d. Mio. 


P. Begdon. 
Beſtellungen auf 


Oder⸗Harpfen 
ſämmtliche Seeſiſche, 
Hummern 
und Languſten 


5 erbitte 
bis zum 21. dieſes Monats. 


A. Mazurkiewicz. 


Imperial dee Lias, 
Hlostergeheimniss, 


Gingembre, diverse ff, Cröme, 
Altyater, Blitz-Liqueur, 
a r 
Tyroler Kirschwasser, 
Arrac, Rum, Cardinal, 


>. Stadtkoch 
N Schillerſtr. 18, 1 
N Aer ee Sonpers, De: & 


4 8 ſow. einzelne Schu 5 
i 12 eden ei ud nn N 


inen eee 
elke, 5 

5 

{ 


Carl Mallon » Thorn 


— Altstädtsicher Markt Nr. 23 
empfiehlt: 


Sattler u. ale 
Thorn, Albrechtſtr. Nr. 6 


hält ſich zur ſorgfältigen Ausführung 
aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten, 
wie Reitzeugen, Umpolſterungen 
von Sophas und Matratzen, 
ſowie Reparaturen jeder Art 
beſtens empfohlen. 

Mäßige Preiſe. mE 


F 


Heinrich (erdom, : 


3 

8 

2 

3 Photograph 

i des Deutſchen N Vereins, 


Anzugstoffe. | Palefostfte Hosenstoffe. Westenstoffe. Eivreewesten. 


® | Kammgarn. Cheviots. | Loden. Coatings. | ® 


Eivreetuch. Billardtuch. | Pulttuch. Wagentuch. | Eedertuch. 


® | Wagenrips. | üsch. | Wagenteppiche. | 


Reisedecken. | Schlafdecken. Badedecken. Kameelhaardecken. | Schneedecken. 


mehrfach prämiirt, 
Thorn, 
Katharinenſtraße 8, 
gegenüber 
dem Königlichen Gouvernement, 
empfiehlt 
zum Weihnachtsfeſte 


Vergrösserungen in 
Kreidemanier 


in tadelloſer Ausführung, faſt 


® | Wollfries. Portierenfries. Sealskin. | Tischläufer. G 


Cocos-Läufer, | | Linolenm-Teppiche, || Anker-Linoleum, | Linoleum-Länfer. Cocos-Teppiche. 
| 


Nerrenunterkleider. || Cocos-Vorlagen. j Kineleun-Vorlagen, Herren-Artikel. 


„ 


. 2 


lebensgroß, zum 15 von 15 f Bordeaux- 
Er 2 RR RR ER 2 2 2 22 e Pas 


Leeseesetessesereò 


Lalerna mapieas, 
Dampf- Maschinen 


und 


Modelle 


dazu empfiehlt in größter Auswahl 
zu den billigſten Preiſen 


Gustav Meyer, 


offerirt zu billigsten Preisen 


. A. Mogilowski, 


Fabrik feinster Tafellig: eure, 
Culmerstrase 9, im Hotel du Nord. 
Zum Weihnachtzfeite offerire 
prachtvolle Tafeläpfel, franzöſiſche, ru⸗ 
mäniſche Wallnüſſe, Lambertsnüſſe, 
Haſelnüſſe, Tranbenroſinen, Kuack⸗ 
mandeln, Datteln, Feigen, Weintrauben, 
Thorner Honigkuchen 
zu aller äußerſten Preiſen in nur 
beſter Qualität. Um meiner Kund⸗ 


Zupaſſen von Augengläſern ohne Arzt, 


ſowie nach jedem Rezept ſofort mitzunehmen. 
Für tadelloſes Sitzen der Brillen reſp. Pincenez wie auch für richtiges Zupaſſen und 
vorzügliche Fabrikate verſch. Art birgt meine 1 Thätigkeit, auch mein Name 
als gelernter Optiker. 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager optiſcher Artikel: 


— 
2223 Brillen und Pincenez in Gold, Gold⸗Doublee, Nickel, Hartgummi ꝛc. Lorguetts in neueſten Muſtern. 
ee 8 SE Operngläſer mit Stiel ſpottbillig, feinſtes Fabrikat. Barometer, Higrometer, Thermometer, neueſte Formen. 8 5 eres . 
Große Auswahl 22 2 Einen net Spielzeuge mir usewert verkaufe sehr billig n 
——" Pappenkönten. 28 Phonographen, oem bone Bunt Stablwaaren, an nuss gabs: tee n i 0 @enimea2 l 
Puppenkörpern, S* & 1 Sämmtliche Artikel zur Krankenpflege. =; Jeder Käufer erhält von An ab bis 


24. Dezember, abends 8 Uhr, für 


Schuhen, Werden Hüten. ie e eee 


An Iden von mir in Handel gebrachten Stück übernehme Reparaturen und futhre dieſe zu meiner eigenem Westſtätte aus 


Ferner umſonſt. Auf jedes Los kann 92 
Spielinaren u, Feſtgeſhenfe ] Breiteitzaße 18. ji Warth, Outer, Ba nn 
Raphael Molt, e er: 3 5. ** SeShgleif⸗ und Polir- Anftalt A: en err 28. 

— Feinste ae 


Deutſche 
erſiflaſſ. Nah. PR 
maſchinen auf N 5 
Wunſch auf 
Cheilzahlung. FI 


Anzahlung von MM 


Emaille-Eimer von ca. sn. 4 3.00 
Emaille-Eimer „ „ 5. 

Emaille⸗ Kochtopf,, " 15 " 2230 
Emaille⸗Kochtopff, „ 25 „ 4550 
Elnaille⸗Wanne „ „ 16 „ 43.75 
Emaille⸗Wanne „ „ 25 „ 5.50 
Al Emaille-Wanne „ „ 33 „ % J.00 


Uhren und Alfenidewaaren: Ausnahmepreise! 


ah Mk. an. 
7 7 — > Patent⸗Poſtdoſe „ „ 10 42⁰ b 
Sehr bill Pr. B. f. N. iukluſibe, ab hier. 
8 8 koſtenfrei Press. ; Neuheiten täglich eintreffend. a 920 p. Bu I; 
. 68. ee > olzkübel „„ 5. p. Pf 

5 ng in Hachenburg. 41° 5 = Pfd. En 16 
et 5 2 8 Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, Wette, au 4 

5 —— Alles n Nachnahme! 40 
Fuer. Mo krüben 5 vls- à· vis Cafs Kaiserkrone. allen fü e anderen 
J Konſerven gratis u. frauko zu Dienſten. 


Kähne & Steinhagen, 
Magdeburg IV., 


Dampf⸗ Konferven: Fabrik. 


Difeiire billigst: 


An Pfd. 0,29 M 
Zucker in Broten. . „ 6.30 
Bl Auderzuder. . . „ 0.32 
& | ElemesRofinen. . . „ 0,35 
Carab.⸗Roſinen „ 045 


Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagesprelsen. 
Fabrikation von Trauringen. Verkauf nach Gewicht. 


verkauft 


Dominium Roſenberg, 


rei Thorn in's * zu liefern: 
a Ztr. 
20 Bir. 19 Mk., 100 Zir 90 ME. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle]! 


zz 3 I2 2 3 


. Hautaus⸗ | | Korinthen „ 9.85 
een, Molke Jes, Geſiche, Ai Sieckmann,, Zum bevorstebendem Feste Be > 0 


Puſteln, Geſichtspickel 2c. iſt 


5 We Schillerſtr. 2 
Abel Köche it 2 


empfehle meine 9 in: 
empfiehlt ſein reichhaltiges 5 — 4 mpfeh Ö 
v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 


2 9 Papier⸗ und Arbeitskörben, Noten⸗ 
Scupmae: Stedeupferd, ſtändern, Schlüſſelkörben, Puffs, N 


e i ie und Tiſchen, Puppenwagen. 


Wallnüſſe „ 0.85 
Baumbehang. „ 055 
Volksbisquits . „ 0,45 „ 
Mandeln, große. „ 0.75 „ 
Baumlichte „ „% d a Dar 
Apollokerzen . „ 0.50 „ 


= 


* 


J. 15 8 Nachf. . Anders 
Große Auswahl in Korbſtühlen, Blumentiſchen. zu ſoliden Preiſen. Paraffiulichte . „ 080 „ 
8 Artik de W̃ tsgeſcheuke und die Preiſe 8 Stearinlichte „ 0,30 Br 
Ba eflelt Gfeiehig He mein grobes que forte Eroße Auswahl in Importen. Fee: : 15 a 
Bürſtenwaarenlager, bust. A. Schleh, Zigarren⸗Fabrik und Import⸗Haus, dees e 
um damit zu räumen, zum Ausverkauf. Breileſtraße 21. Frucht. „am lege 
— mi rozeut Raba 


Paul Walke, 


Neuſtädtiſcher Markt 17. 


cht ruſſiſche, Petersburger 


Gummiſchuhe, 


6. G. Dorau, 


Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet, 
neben dem Naber kaiserl. Postamt. 


Günzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Um mein bedeutendes Waarenlager fo ſchuell wie möglich zu räumen, 
verkaufe ich ſämmtliche Artikel unter dem Einkanfspreiſe. Maassgeschäft 
Auch bringe ich hiermit meine jo beliebten für in beſter Qnalitat, N) 


Kinematographen, Laterna magicas, 
Räte Kohn Dampfmaschinen, Modelle u. s. W. 


Stuben, Entree, auf Wunjch mit in empfehlende Erinnerung. 

Burſchengelaß und Pferdeſtall, fofort | " M N mn nennen 

. —.— Bromb. Born 122 6˙5 8 sn 5 855 G 
b 5 ’ 


ulſtraße 22, I, rechts. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


fich Mädler Naehil,_ 


— — 
1 gr. gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 


feine Uniformen. 
eo Militär- Effekten. © 


ut möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen — 6, part. 


miethen. Clara Lee 7. 
N Coppernikusſtr. “ 


u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 


A 
j 


